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^ Qr,IPreis 10 RpL Außerhalb Baden 15 RpL Karlsruhe , Montag,

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

den 2«. Mai 1943

BAOPTAOSOABB
Gauhauptstadt Karlsruhe
SrscheinungSweifer ..Der RüOm* erscheint
wSchenMch 7 mal alS Morgenzeitun .» und zwar tn stuf
Ausgaben : HauprauSgabe ..Gauhauptstad « Karlsruhe ^
für den KreiS Karlsruhe und Pforzheim — KreiSauS»
gäbe Bruchsal — KretSauSaabe Rastatt — KretSausgabe
Bübl — Ausgabe ..Aus der Ottenau' für die Kreise
Offenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreis «
sind in der , . .8t. gültigen Preisliste Kolg« 13 vom
1. Zun> 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos zugesandt. Kür stamilienanzeigen gelten
ermäßigt« Grundpreise . Anzeigen unur der Rubrik
„Werbe-Anzetgen» <daS Nnd die ttetgestalteten 2Ipal«
tigen sog . Randanzetgen ) werden zum Terrmtlltmeter «
Preis berechnes . Nachlässe können z. Ar. nicht gewähr
weiden . Die Anzetgensette umfaßt insgesamt 16 Klein»
spalten von se 22 mm Breite ,
je t t e n : um 10 Uhr am SSottaj

MonraaauSgabe : SamStag 13
lnze >genlchlutz «
des Erschei :« inenS. Für

. . __ Ubr. Unaufschiebbar«
Anzeigen für die MontagauSgabe <z. B. Todesanzeigen )- - - - ""anulkriptmüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagShauS tn Karlsruhe eingegangen sein. —
All « Anzeigen erscheinen unverändert
tn der Gesamtauflage . Platz- . Satz- und
Terminwünsche ohne Berbindlichkeit. Bet fernmünd¬
lich aufgegeben« Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
wllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Das Zahr 1943 fff nicht das Zahr 1918
8k»ße Rede des Gauleiters über die polttWe und militürlschr Lage - Sie Pflichten der Parteigenossen - Adels Silier ist uns der sichere Garant sür den Sieg

I

I

. © Mannheim , 28. Mai . Der Ribe.
sn. ^E'lsaal in Mannheim bot am Sonntag ,
sA-

^ " tag das Bild einer der grössten politi»
Willensknndgebnng der Stadt . , BiS zn" mporen hinanf war der Saal ebensoJ * die beiden anderen groben Säle » in die di«

^ ranstaltnng Übertragen « nrde, von den
. annern nnd Fronen Mannheims nnd der
i^ dend gefüllt', um ans dem Munde des Gau¬
ch

^ e Parole f ü r die kommenden^ iegsmonate entgegenznnehmen.
I,j??üeisterter Beifall brandete auf, als Gau-

Robert Wagner erschien. Kreisleiter
» ,?." kider entbot ihm den WillkommenS »
#

“B der Mannheimer . Er erinnerte dabei
setzten Besuch nach dem schweren Ter »

tz, -
"Bariff, als die von einem wahnwitzigen

D-, «̂ Beschlagenen Wunden noch offen waren.
A»! Rhythmus der Arbeit habe aber keinen
aus "blick ausgesetzt . Dem Gauleiter schlage
da»

"EU, Herzen der Aktivisten der Bewegung
ij, u e Vertrauen , alte Treue und vor allemharte Entschlossenheit entgegen, sich restlos
übk̂ Etze» für den Führer und die ZukunftIrres Volkes.

Die Rede des Gauleiters
I: t̂

"utenlanger Beifall empfing den Gau-
N>i!b. als er daS Podium betrat . Immer

I* wurden feine treffenden Formulierun -
klaren Darlegungen durch stürmische

de» e ? unö unterbrochen. Sr führte in sei-^ Rede auS :
6thlu *e lieben Parteigenoffen und Partei -"°y°ffmnen !
tz,,? unterliegt keinem Zweifel, daß unserem
iiSb »

a unserer Zeit , geschichtlich gesehen, die
9a8 Brühten und schwersten Auf¬
kett «

R
«.

Bestellt sind. Unser Kampf um Einig-
Ustd » Einheit, unser Ringen um das Reich
«pz » ? uötigen Lebensraum inmitten einer
klar» , endlich gesinnten haßerfüllten, waffen -
Sk^ nhen Welt, das sind Aufgaben, wie sie
trg."" ig«r keiner Generation vor uns über-
W » syaren. Es kann auch ein Zweifel dar»
kaa>.« R"hi aufkommen , daß die Opfer, Ent»
r„»7? Ben und Entbehrungen , die unser Volk
ßch ? , leinen gegenwärtigen Lebenskampf auf

nehmen hat, hart und groß sind. Den-
ti, «

ah" ist eS falsch , anzunehmen, daß die,
k,tz,«?r uns waren, einen leichteren LebenS-
Dak . i

^ führen hatten. Der Kampf um daS
tola» , war Ser gesamten deutschen Geschlechter-
vt,s krhr schwer gemacht. Man sagt nicht zu
Ilh^ .y'enn man feststellt, daß die deutsche Ge -
y«r » nichts anderes als ein ununterbroche-
tz,s» ? nwpf um die schwere und opferreiche
§ab » » ?hauptung unseres Volkes ist . Langet^ z " hnte oder gar Jahrhunderte deS Frie -
t«st bequemen Lebens, wie sie ande -
h>a»,^ ülkern wenigstens zeitweise beschieden
Be»

" nd uns fremd . Die Ursachen dazu lie -
»vs»» unserer mitteleuropäischen Lage und in
9lqp^ ^ ^ affe begründet. Es ist auch irrig zu
öl« «

R' hnß die Opfer, die uns auferlegt sind .
tztztzB

^ausamsten der deutschen Geschichte seien ,
dpr alle Geschlechter vor uns haben schwere
irlp . Gut und Blut bringen müffen , ein -

sogar noch weit mehr als wir . Ich erin-
b^ nur au das, waS der 80jährige Krieg
tkn an « m Pulk gefordert hat. DamafS wa -
lkind »

" » nen Deutsche, Männer , Frauen und
Ser Vernichtung, anheimgefallen. Zn

r, ^„ B dieses unseligsten aller Kriege zählte
Sia» "?lanü etwa 16—18 Millionen Einwohner.den, Krieg nur ndch etwa ein Drittel
i'erb»

" y 'h die Zeit der sogenannten Hexen -
sch.« Innungen hat einem Großteil der deut -

sulchen, d. h. der deutschen Frauen , daS
bpz

a Bekostet . Das Schicksal ist immer hart
9rg . " " weise grausam mit unserem Volk um -
bßs» aBem Was aber unseren Kampf von dem
Upz, " Vorfahren unterscheidet , ist unsere nicht
dab Mundete Hoffnung und Ueberzeugung,für Deutschland eine beffere, glück-
v>it - aud friedlichere Zeit erringen und da-

Leben unseres Volkes einen ganz^iiti . r
^ lnn geben können . Wir besitzen alle
. yyd Möglichkeiten , um eine solche

bejz!, - « ' u der Geschichte unseres Volkes her-
kip, 'yyren. An der Spitze des Reiches steht'*ta. ^ ührerversönlichkeit, die bereits unzäh-
ikir,«?kweise ^ dafür erbracht hat, daß sie un»

>- yuyr ist. Unser Volk ist durch seine Etni- . ,d As.44,^ 4. WU 4s» 4/M4-l^ | V4UV
durch die nationalsozialistische Idee

«. » i^lwloffenere und gewaltigere Macht als
hhT,!Le einzige Partei sichert als alleiniges
M LyBSinstrument mit Millionen Männern
« i« tz» "uen Staat und Ordnung im Innern .
Ne» Wehrmacht ist mit ihren neuen Waffen
viat »». »ste herantretenben Aufgabe gewachsen,
sir verfügt da» Reich über , alles, was
Sü !,« e erfolgreichen KrirgSführung nötig ist.' etzstt̂ M^ee Seite stehen BunüeSgenoffen , die"vd, « u nn» jede« Einsatz für eine

I neue beffere Welt zu wagen. ES darf auch mit
gutem Recht angenommen werden, daß alle

I vom amerikanischen , englischen und sowjeti¬
schen Imperialismus unterdrückten Völker in
unserem Freiheitskampf den ihrigen sehen unddamit die Sympathie der überwiegenden Maffe
der Völker der Welt diesmal uns gehört.

Kurz : Wir können den nns ansgezwnnge »
nen Kampf nicht verlieren , wenn wir von
den nns verfügbaren Mitteln nnd Möglich¬
keiten solange nnnachgiebig Gebranch ma¬
chen» biß der Feind besiegt am Boden liegt.
Dazn find wir entschloffen. Die ganze Welt
soll sich darüber im klaren sein : Es gibt
diesmal keinen Frieden , eS sei denn, dieser

Friede ist unser Sieg.
Wir haben auch gar nicht die Wahl, etwa

einen anderen Frieden zu schließen. Unser Ver¬
sagen würde nicht ein neues Versailles, eS
würde unvergleichlich Schlimmeres bedeuten.
Angenommen, die Demokratien, beffer Pluto -

kratien, würden siegen. In diesem Fall würbe
das Reich in einen Zustand zurückversetzt wer¬
den, den wir unter Aufbietung aller Kräfte
gerade überwunden haben. Das Reich würde
erneut in viele Teile zerrissen und in Einfluß¬
sphären unserer Feinde aufgeteilt werden. Was
weiter geschehen würde, haben die demokrati¬
schen Gangster in Amerika und England uns oft
genug augedroht. Sie würden große Teile un¬
seres Volkes vernichiwu, zur Abwanderung
zwingen und die deutsche Jugend zwangsver¬
schicken, um sie als Arbeitssklaven und Kanonen¬
futter für die Jntereflen des Weltkapitalismus
einzusetzen. Ueberall in deutschen Landen wür¬
den ausländische Fronvögte oder ihre bezahltenKreaturen und Werkzeuge sitzen, um die
Strafmatznahmen der entmenschten , verbreche¬
rischen Demokratien durchzuführen. Täuschenwir uns nicht, wenn die Plutokratien siegenwürden, hätte Deutschland für immer aufge¬
hört zu bestehen . Wir hören zwar aus dem
demokratischen Lager neuerdings wieder an¬

deres. Aber wir lasten uns nicht täuschen. Der
Feind arbeitet mit verteilten Rollen. Die
einen sagen offen , daß sie unS vernichten
wollen , die anderen verbergen ihre Absichten
und reden nach der Art Wilsons, d. h. sie ver¬
suchen , unser Volk erneut mit demokratischen
Versprechungen zu betrügen. Alle aber wollen
sie die Vernichtung Deutschlands.

Deutscher Sieg
oder bolschewistische Sklaverei

Es ist aber keinesfalls anzunehmen, daß
den Demokratien der Sieg zusällt . Der Füh¬
rer hat öfter festgestellt, daß der Krieg im
Osten entschieden wird.

Die Welt steht nicht « ehr vor der Ent«
scheidnng Demokratie »der National »
jozialismns , sie steht nnr noch vor der
Frage : Sieg der nationalen nnd so¬
zialistischen Ideen oder Untergang im

Bolschewismns.

Der jüdisch - bolschewistische Theatercoup ist sehlgeschlagen
Di« beabsichtigte Tarnung der Komintern in aller Welt erkannt — Niemand glaubt an den Schwindel

rd. Berlin , 23. Mai . Der durch de« Brief
de» USA .-Präsibenten ausgelöste Moskauer
Theatereoup einer scheinbaren Auflösung der
Dritte » Internationale hat in allen Ländern
ein sensationelles . Echo anßgelöst , und zwar
zumeist nicht im Sinne der plutokratifch -bol-
schewisttschen Regie. Man hat allenthalben die
beabsichtigte Tarnung der Komintern zur
Möglichkeit einer verstärkten Wühlarbeit er¬
kannt.

„Dem Marxismus sind alle Mittel recht",
schreibt die spanische Zeitung „Jnformacio -
nes". Sie kennzeichnet da» Scheinmanöver
als Wandlung Stalins in einen „falschen
Nationalisten" zur Verschleierung seines ein¬
zigen Zieles , nämlich der Errichtung sowjeti -
scher Regierungen in Europa.

„Wieviel Dummheit und Leichtgläubigkeit
müffen die Sowjets ihre« Verbündeten, den
Bölkrrn der Demokratien zutrauen ", schreibt
„Da"

, „wenn sie es wagen, ihnen nach den
heutigen Erfahrungen , die die Welt mit dem
Kommunismus gemacht hat, solche» Schwin¬
del vorzusetzen . Hat man denn die unendliche
Kette der Verbrechen , Betrügereien und Der-
rätereien vergeffen, die die Geschichte deS Kom¬
munismus auf dem internationalen Gebiet in
sich birgt ? Die Sowjets haben den Betrug
zur legitimen Waffe erhoben . Ist
es denn überhaupt möglich, daß jemand der
Moskauer Nachricht über die Auflösung der
kommuntstischen Internationale Wert bei-
meffen kann? Die größte Gaunerei deS Teu¬
fels bestand noch immer darin ", so schließt da»
Blatt , „dtttz er sich selbst leugnete."

, Die „Auflösung" der Komintern ist , schreibt
der diplomatische Mitarbeiter der Agenzia
Stefani , nicht» anderes als ein offensicht¬
liche » Betrugsmanöver , da » be¬
stimmten diplomatischen und politischen Zwek -
ken der plutokratischen Mächte dienen soll.
Dieser sowjetische „Staatsakt " kann tatsächlich
nur als der beste Witz der Weltgeschichte be¬
zeichnet werden. Italien gehört mit zu den
vielen Völkern, die diesem dramatischen Thea¬
tercoup auch nicht den allergeringsten Glauben
schenken . Der Kreml macht sich durch dieses
Manöver vor der ganzen Weltöffentlichkeit
nur lächerlich; ebesiso lächerlich wirkt dieser
Blüff fstr die plutokratischen Mächte , die sich
offenbar schämen, Verbündete des internatio¬
nalen Kommunismus zu fein .

„Paris Midi" schreibt zur Selbstauslösung
der kommunistischen Internationale : „Diese

W. S. Lissabon, 28. Mai . In der Neuyorker
Zeitung „P . M." stellt der USA . - Journalist
Bryce Oliver fest, nicht nur in England, son¬
dern auch in den Bereinigten Staaten mache
sich ein wachsender Antisemitismus
unter der Oberfläche des öffent¬
lichen Lebens bemerkbar. Dieser habe ein
Ausmaß erreicht , wie man es bisher in den
Bereinigten Staaten noch nicht gekannt habe.
Kennzeichnend dafür ist eine nicht amtliche
Umfrage, die vor kurzem in den USA . durch-
gesührt wurde und von einer jüdischen Or¬
ganisation finanziert worden war . Zweifellos
hatten die Juden gehofft , durch diese Umfrage
eine öffentliche Stellungnahme der USA .-Be-
völkerung für da» Judentum zu erhalten. Die
Wsttmmung ergab jedoch so deutliche Hinweise
für «ine beginnende Einsicht und Erkenntnis
weiter amerikanischer Volksschichten, - atz di« jü-

neueste Erfindung Stalins wird nur diejeni¬
ge» täuschen, die es nicht ander- wollen. AlS
i» Frankreich die Volksfront an» Ruder kam,haben die Kommunisten , die bislang den Ge¬
danken de» Vaterlandes ableugneten, ohne
irgendwelchen Uebergang auf einmal ihr
chauvinistisches Herz entdeckt. Sie ersetzten die
rote durch die blau-weiße Fahne und den Ge¬
sang der Internationale durch den der Mar¬
seillaise , denn auf diese Weise wollten sie die
Zögernden für sich gewinnen. Die Briten und
die Nankees möchten, daß die Sowjets nach
wie vor das Hauptgewicht des Krieges tragen
und fürchten sich zugleich vor der antiboschewi-
stischen Strömung , die sich in einem Teil ihrer
Bevölkerung bemerkbar macht. Daher haben
sie Stalin einen Kuhhandel vorgeschlagen , auf
den dieser sofort eingegangen ist, nämlich gegeneinen Scheinverzicht auf die kommunistische
Internationale lassen ihm die Anglo-Ameri¬
kaner freie Hand in Europa . Stalin
bezahlt seine Aktionssreiheit mit jenem Geld,das nur unter Blinden Kurs hat. Um so
schlimmer für die Länder, so schließt „ParisMidi", die sich täuschen laffe» wollen.

DNB. AnS dem Führerhanptqnar -
t i « r » 28. Mai . Daß Oberkommandoder Wehr¬
macht gibt bekannt:

An der Ostfront keine wesentlichen Kampf»
handlnngen. Die Lnstwasse vernichtete mehrere
sowjetische Nachschnbschisfe vor der Kankasns»
löste nnd führte schwer « Bombenan¬
griffe gegen Eisenbahntransporte
nnd wichtige Ansladebahnhöfe .
Leichte dentsche Kampfflngzenge versenkten in
den Gewässern des Hohen Norden ein feind¬
liches Handelsschiff von 8006 BRT .

Im Mittelmeerranm wurden durch
dentsche Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe
am 20. Mai 20 feindliche Flugzeuge
abgeschofsen .

*
* Berlin , 23. Mai . An der gesamten Ostfront

kam es am 22. Mai nur zu örtlichen Kampf¬
handlungen. Das Feuer unserer Artillerie zer¬
schlug im Gebiet des Kuban-Brückenkopfes
feindliche Truppenbereitstellungen und zer-

bische Organisation darauf verzichtete , daS
Abstimmungsergebnis bekanntzugeben.

31 v. H. der Aöstimmenden brachten die An¬
sicht zum Ausdruck , daß . die Juden keine
Opferbereitschaft zeigten . Auf die Frage , ob
die Juden in den Vereinigten Staaten zu viel
Einfluß hätten oder nicht, antworteten 61 v . H.
der abstimmenden US .-Amerikaner mit „ja",
89 mit „nein".

Der Journalist Oliver verurteilt eS , daß
die jüdische Organisation , wie er erklärt , vor
Furcht ober , um die Bevölkerung zu beschwich¬
tigen , diese recht aufschlußreichen Zahlen der '
Oeffentlichkeit verschwiegen habe . Es lei im
Interesse deS Judentums absolut notwendig,
so meint er, sich über diese verhängnisvolle
Entwicklung Rechenschaft zu geben und da¬
gegen „schleunigst" Maßnahmen zu ergreife«.

„Stockholm Tidningen" weist u. a. darauf
hin, daß der Beschluß darauf ziele, eine agita¬
torisch « Wirkung auSzulösrn. ES sei nicht
glaubhaft, daß irgend jemand sich davon über»
zeugen lasse, daß die UdSSR , ihre Untrrminier -
arbeit in fremden Ländern ernsthaft aufgebe
oder auf die Dienste verzichten wolle, die die
örtlichen Bolschewisten bereitwillig bisher lei¬
steten, es sei denn, baß man von vorhereinkritiklos eingestellt sei , das zu akzeptieren, was
Stalin und das Präsidium der Komintern er¬
klärt. Vielleicht rechne Stalin damit, daß der
Bolschewismus in Europa nach Kriegsschluß
noch ausreichend stark sei , so daß man keine
Hilfe seitens einer irgendwie geartete» Ko-
minterorganisation benötige.

DaS Moskauer Täuschungsmanöver sowohlals auch die Enthüllungen über den Roosevelt-
Brief sind ganz dazu angetan, der Welt noch
mehr als bisher schon die Augen zu öffnen und
ihr zu zeigen , worum eS in diesem Krieg in
Wirklichkeit geht . Immer deutlicher tritt dabei
der unheilvolle Einfluß des Judentums in Er¬
scheinung. Je mehr dieser jedoch erkannt wird,um so stärker wird auch der Abwehrwillewerden.

sprengte kleinere bolschewistische Gruppen im
Lagunengebiet. Auch am mittleren Donez be¬
standen die Kampfhandlungen im wesentlichen
aus Stoßtruppunternehmen . Im mittleren
Frontabschnitt gingen die Bolschewisten mit
schwächeren Kräften an einzelnen Stellen gegen
unsere Gefechtsvorposten vor , ihre Angriffe
blieben jedoch überall im Abwehrfeuer unserer
Truppen liegen. Im Nordabschnttt der Ostfront
herrschte lebhafte Spähtrupptätigkeit . Südlich
deS Ladogasees bekämpfte unsere Artillerie
Truppenbewegungen und Nachschubtransporte
deS Feindes .

Die Luftwaffe nahm sich die BersorgungS-
stratzen der Bolschewisten »um Ziel und richtete
in Auslaüe- und Verschiebebahnhöfen sowie an
Eisenbahnstrecken und frontal laufenden Stra -
ßen erhebliche Zerstörungen an, wodurch der
feindliche Nachschubverkehr empfindlich getrof¬
fen wurde.

Feindliche Schiffahrt von der
italienischen Luftwaffe schwer getroffen
* Rom, 23. Mai . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut :

Unsere Luftwaffe hat der feindlichen Schiff¬
fahrt an der algerisch - tunesischen Küste neue
schwere Schläge erteilt . Ein 8E -BRT .-
Dampfer wurde von Torpedos getroffen und
sank ; ein Tanker von gleichfalls 8000 BRT .
explodierte und versank . Ferner wurden ein
7000-BRT .-Dampfer und ein Torpedojäger im
zentralen Mittelmeer getroffen.

Feindliche Einflüge auf Zentren in Sizilien
verursachten eine begrenzte Zahl von Opfern
und Schäden von geringem Umfange. Im Luft¬
raum über der Insel wurden insgesamt 2 6
feindliche Flugzeuge abgeschofsen ;
davon 16 von den deutsch - italienischen Jägern ,
10 von der Flak.

Die in dem heutigen Wehrmachtbericht ge¬
meldeten Luftangriffe verursachten unter der
Zivilbevölkerung folgende Opfer : In der Pro¬
vinz von Agrtgent 17 Tote und 48 Verwundete,tn der Provinz von Trapont 8 Tote und 80
Verwundete.

Zudendämmerung auch ln den USA.
Wachsender Antisemitismus im USA .-Volk — Eine guffchluhreiche Umfrage

Luftwaffe im Angriff auf fowjefffchen Aachschub
30va -BRT .-Handelsfchiff versenkt / 2V Feind- Flugzeugeim Mittelmeerraum abgeschofsen

Würde eS Deutschland und seinen Bundes¬
genossen nicht gelingen, die bolschewistischen
Armeen niederzuwerfen, wäre zunächst ganz
Europa , dann die ganze Welt eine Beute deS
Bolschewismus. Die Demokratien könnten
und wollten das nicht verhindern . Dafür
würde schon der die Demokratien beherrschende
Jude sorgen , dessen Endziel die bolschewistische
Herrschaft über die Welt, d. h . die jüdische
Weltherrschaft ist . Was aber Deutschland in
diesem Falle ereilen würde, das ist gar nicht
auszudenken. Unsere deutsche Phantasie reicht
nicht hin, um alle die Martern und Greuel
zu schildern, die mit dem Bolschewismus
ihren Einzug in Deutschland halten würden.
Der Wald von Katyy und die unzähligen
Massengräber in Sowjetrußland sollten auch
dem beschränktesten Querkopf die Augen öff¬
nen. Die Schrecken des 80jährigen Kriege»
würden übevboten und die Maffe unseres
Volkes buchstäblich ausgerottet werden. Mit
dem Bolschewismus käme auch nicht, etwa der
Frieden zurück, wie einige Tollköpfe glauben.
Mit ihm käme der ewige Krieg. Der Krieg
um die Weltrevolution . Wer von der Ver¬
nichtung verschont bliebe, müßte Soldat wer¬
den , oder er würde in die bolschewistische »
Rüstungsfabriken verschleppt werden. Es gäbe
keinerlei freien Gedanken, keinerlei freie Mei¬
nung und keinerlei freien Willen mehr in
Deutschland . Der schaffende deutsche Mensch
würbe genau so zum Arbeitssklaven und Ro¬
boter erniedrigt werben, wie das bereit» mit
den Menschen der Ostvölker in Sowjetrußland
geschehen ist. 2000 Jahre Geschichte und Kul¬
tur hätten ihren Sinn verloren . All die ver¬
blendeten Menschen , die sich von bolsche¬
wistischer Seite her eine Befreiung ober Er¬
lösung oder auch nur eine menschliche Regung
für ihr Geschick versprechen , sie müßten in
Kürze ihren eigenen Irrwahn verfluchen .

Bolschewismns ist jüdischer und daher sata¬
nischer nnd zerstörerischer Geist . Völker» die
diesem Geist verfallen, find verloren . Sie

werben dnrch den Inden vernichtet .
Der Jude kennt keine Gnade, kein Erbar¬

men . Er erfüllt nach den Gesetzen seiner Raffe
uüü seiner Rassenreligion die ihm auferlegte
Mission : „Du sollst alle Völker fressen." Da»
wäre das Schicksal, Las unserem Volk droht,
wenn der Bolschewismus siegeü würde.
Wir wollen nichts anderes als den Sieg
Wir haben also gar keine andere Wahl al»

die, mit allen Kräften und mit aller Entschie¬
denheit um den Sieg zu kämpfen . Wir wolle»
daher auch gar nichts anderes als den Sieg,
den klaren und eindeutigen Sieg Deutschlands.
Unser persönliches Ergehen ist uns dabei völ¬
lig gleichgültig . Was auch kommen mag und wie
lange der Krieg noch dauern wirb, wir kämp¬
fen um den Sieg . Er erlöst nicht nur uns von
einem harten Geschick, er erlöst unser ganze »
Volk und alle , die nach uns kommen werden,
von einem uns seit Jahrhunderten auferlegten,
das Dasein verfälschenden leibvollenKampf . Er
erlöst aber auch Europa und schafft die Voraus¬
setzungen für eine beffer Welt.

Dr Sieg unserer bolschewistischen und plu¬
tokratischen Feinde bedeutet die Verewi¬
gung des Krieges» der Ungrechtigkeit und
der sinnlosen Opfer. Er bedeutet den Un¬
tergang Europas und der Welt. Der Sieg
Deutschlands bedeutet Frieden , Freiheit ,
Brot » völkische Entwicklung, Sozialismus

und höchste Kultur .
Der Führer hat unserem Volk den innire «

Frieden gegeben , er will ihm auch den äußeren
Frieden bringen . Adolf Hitler hat unser Volk
von der Sklaverei von Versailles befreit, er
will ihm nun die völlige Unabhängigkeit er¬
zwingen. Durch Adolf Hitler haben die Massen
unseres Volkes in der Zeit einer hoffnungs¬
losen Erwerbslosigkeit Arbeit und Verdienst er¬
halten , er will ihnen das tägliche Brot nun für
immer sichern. Mit Adolf Hitler ist unser Volk
wieder zu seiner eigenen Natur und damit zu
der ihm von einem Höheren zugedachten Mis¬
sion zurückgekehrt . Er will ihm diese Entwick¬
lung für alle Zukunft gewährleMen und billigt
diese auch anderen Völkern zu . Adolf Hitler hat
uns den wahren Sozialismus gelehrt, er will
nach dem Sieg in Deutschland den ersten So¬
zialstaat der Welt schaffen. Adolf Hitler hat die
Grundlagen einer neuen, großartigen Kultür
gelegt, er will nach dem Krieg auf dieser Grund-
läge weiterbauen . Ein wahrhafter Sozialstaat
von höchster Kultur , das soll unser Deutschland
werden. Das ist der Wille des Führers und
sein Ziel .

Um dieses Ziel zu kämpfen , lohnt sich.
Deutschland hat nochketnen gerechteren
und besseren Kampf geführt als
diesen . Deshalb soll in unserer für das Le¬
ben unseres Volkes so inhaltsschweren und ent¬
scheidenden Zeit unsere ganze Kraft und Lei¬
denschaft dem deutschen Freiheitskrieg gehören
Und wenn 00 Millionen Deutsch« ihre Freiheit
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BertelMfien , dann wird sie ihnen keine Machtder Welt entreiße« können !

Nationalsozialist sein heißt Kämpfer sein!
Damit ist aber nur wieder eine Zeit gekom¬

men , in der der einzelne auf seinen wahren
Wert hin gewogen wirb. Gewogen wird zu¬
nächst die gestaltende Kraft unserer Zeit , die
NSDAP . Die Partei und damit jeder Par¬
teigenosse und jede Parteigenossin tragen die
Verantwortung für Gegenwart und Zukunft
unseres Volkes. Eie haben daher erhöhte
Pflichten . Bon ihnen muß erwartet werden,
daß sie in - er Heimat und an der Front vor¬
bildlich wirken, daß sie unserem Volk an Mut ,
Tapferkeit, Opferwilligkeit, Idealismus , Zähig¬
keit und Beharrlichkeit ein leuchtendes Beispiel
geben und daß sie überall freiwillig in der
Pflichterfüllung vorangehen. Weg dazu nicht
bereit ist , oder wer durch angeborene Schwächen
das nicht kann , der soll unsers Gemeinschaft ver¬
lassen. Tut er das nicht von sich aüs , dann mutz
er ausgeschieben werden.

Es geht nicht an, daß die Partei in schwer¬
ster Kampfzeit sich mit Mitglieder » belastet ,

die in unsere« Volk nnr irrige Börstel»
lange» über de» Wert der Partei selbst
erwecken könne». Nationalsozialist sei»,
beißt Kämpfer de- Führers » Kämpfer der
Partei und Kämpfer des Volkes sei«. Wer
nicht kämpfe» will oder nicht kämpfen kan«,

muß abtrete».
Wir müssen uns immer wieder darüber klar
werben , daß Sie Augen des gesamten BolkeS ,
ja die der Welt auf uns gerichtet sind und baß
unser Volk nur sein kann , was es durch unS
ist . Ein Volk besitzt immer genau de» gleichen
Wert, den seine Führung besitzt . Ist die Füh¬
rung tapfer und zäh , dann ist auch das Volk
tapfer und zäh, ist sie aber unentschieden , un¬
entschlossen , feige und schwach, dann wirb auch
das Volk auf die Dauer keine besseren Eigen¬
schaften zeigen können . Mit anderen Worten :
Unser Volk wird nur versagen, wenn wir ver¬
sagen, es wir- aber kämpfen und opfern, so¬
lange wir kämpfen und opfern, und es wird um
den Sieg ringen , solange wir das tun . Daher
ist eS von Zeit zu Zeit nötig, daß die Mitglied¬
schaft - er Partei überprüft wird und die
Schwachen und Müden entfernt werden.

' Es ist wieder kampszett für die Varlei !
Die Partei muß zur Zeit »o« ihre« Män¬

ner» und Frauen erwarte «,
daß sie unserem Volk eine »nüberwiudliche

Kraft» eiue» unerschütterlichen Glauben und
eine unversiegbare Znoersicht
geben , daß sie jeder Schwäche, jeder Gesin¬
nungslosigkeit und jeder Berräterei mit alle »
zu Gebote stehende» Mitteln entschlossen ent»
gegentreten,

daß sie Haß gegen de « Feind predi¬
gen , der unser Volk vernichten will. Für
weiche Empfindungen, kraftlose Gefühle »nd
himmelweite Illusionen ist zur Zeit kein
Platz in dieser Welt. I » einer Zeit, in der
unsere Feinde die niedrigste » Instinkte «nd
Leidenschaften , Tod und Teufel gegen «ns
mobilisiere « , müffeu auch wir unsere innere
Welt ans die einfachste» Regungen bringe«.
Diese aber heißen leidenschaftliche Liebe zum
Führer und z« unserem Volk «nd fanatischer ,
abgrundtiefer Haß gegen «nsere Feinde!
Wen » wir dabei von weltfremden Roman¬
tikern und Ideologen nicht verstanden wer¬
den , dann kann uns das gleichgültig sei« . Wir
wifie», der Sieg und die Zukunft gehöre »
nicht den Alten und Neberlebten, sie gehöre »
den Junge « und Starke » . Deshalb , meine
Parteigeuoffe» und Parteigenossinnen, lasten
Sie sich durch nichts und niemand in Ihrer
nationalsozialistische « Haltung beirre» . Es
ist wieder Sampszeit für die Par¬
tei » Kampfzeit wie nie zuvor . Di«
Partei ist ausgerufeu, zur letzte« »nd ganz
große » Bewährung au, »treten. Wird sie
diese Bewährung bestehe» — »nd sie wird
sie bestehe» ! — dann ist sie endgültig am
Ziel . Dan « ist erfüllt der Kampf all derer,
die seit Jahrhunderte » um nnser Volk und
Reich, gekämpft haben . Dan « ist erfüllt der
Kampf der S Millionen Tote« des erste« und
der Gesallene » des jetzigen Weltkrieges. Sr »
süllt find aber auch nufer eigener Kampf und
«nsere eigene » Opfer. Und unsterblich ist die
Kampf » und Führungsgemeinschast Adolf
Hitlers : die NSDAP . !

Es geht um Sein oder Nichtsein aller
Gewogen wird aber nun auch wieder unser

Volk . Denn der Krieg, der zur Entscheidung
steht, ist der Krieg auch des Letzten unter uns .
ES ist nicht der Krieg eines Monarchen oder
eiües Feldherr » , nicht der Krieg eines Stan¬
des oder einer Klasse, nicht der Krieg des
Grundbesitzers oder - es Fabrikherrn , es ist der
Freiheitskrieg unseres gesamten Volkes. Es
geht in diesem Ringen auch nicht mehr um
Grenzkorrekturen, um neue Provinzen , um
Rohstoffe oder andere materiellen Werte, wie
ich es schon - argetan habe , e- geht um Sein^oder Nichtsein aller . Siegen wir , wird unser"
Volk bestehen und zwar großartiger bestehen
als je : verlieren wir , wird es für immer ver¬
nichtet untergehen.

In diesem unerbittlichen Kampf wird nicht-
standhalten, was nicht vom Charakter des
Starke » und Stärksten ist . In unseren Tagen
bereits dürfen wir erkennen , wie richtig die
Erziehung durch die NSDAP , ist. Was ist schondas alte Lebensgefühl, was das alto Wissen,
wa - die alte Bildung gegen den Vernich »
tungSkampf dieses Krieges ! Wo da- organi¬
sierte Steppenmenschentum in den Besitz mo¬
dernster Kriegswaffen gelangt, da versagen
alle Werte der alten Welt, da helfen nur neue
Erkenntnisse und ein neuer fanatischer Glaube
Wir müssen uns deshalb immer mehr mit den
Starken in unserem Volk verbünden und mit
ihnen Sieg und Zukunft unserem Volke sichern .
Vielleicht dämmert es - nun um die Gehirne so
mancher Gebildeter von gestern , daß es doch
richtig war , allen tüchtigen Naturen unseres
Volkes die Wege nach oben , d . h . zu Führung

zählt, hat z . B . nur Kriege geführt, in welchen
dem Sieg die Niederlage und der Niederlage
wieder der Sieg folgte . Es wäre natürlich an¬
genehmer , wenn man immer nur Siege für sich
in Anspruch nehmen könnte . Ob daS aber
bester wäre , bas ist die Frage . Sicher ist, daß
sich die edelsten Tugenden der Menschen und
Völker nicht in den Zeiten der Siege , sondern
in den Zeiten der Niederlagen entfalten . Die
Haltung nach dem Sieg läßt den wahren Wert
eines Menschen nicht erkennen, wohl aber die
Haltung nach der Niederlage. Das haben wir
nach dem Kampf von Stalingrad auch wieder
einmal' erfahren müssen. Oder hat hier jemand
andere Erfahrungen gemacht?

Meine Parteigenossen und Parteigenofftn-
nen , ich weiß , was auf unserem Volk lastet .
Ich vergcffe auch nicht, daß wir in einem zwei¬
ten Weltkrieg stehen und uns allen mehr oder
weniger noch der Schock von der Niederlage
im ersten Weltkrieg im Blute liegt. Es ist
auch nicht etwa so, als ob ich das Ideal des
Menschen in jenen Ausnahmecrscheinungen
sehen würbe, bie bar jeder inneren Regung
sind . Nein, innere Anfechtungen hat jeder hin¬
zunehmen , am meisten wohl der Verantwort -
liche , selbst der Große und Tapfere. Der Wert
deS Menschen ist auch nicht etwa abhängig von
der Zahl und der Art innerer Anfechtungen ,
er ist aber davon abhängig, ob und wie ich mit
meinen inneren Anfechtungen fertig werde .
Darauf kommt es an. Wir können unS daher
nur der Menschen annehmen, die von inne¬
ren Anfechtungen befallen sind , ihre Sorgen
und Zweifel zerstreuen und sie seelich wieder
aufrichten . Das ist unsere ureigenste Aufgabe ,
bie Aufgabe der Partei . Unter den heutigen
Umständen ist das sogar unsere tägliche Auf¬
gabe. Es muß sich jeder Parteigenosse und
jede Parteigenostin vornehmen, jeden Tag
einigen Hilssbedürftigen wieder die Kraft zum
Leben und zum Kämpfen zu geben . Da hat
eine Mutter ihren Sohn , eine Frau ihren
Mann , ein Kind den Bater auf dem Schlacht¬
feld verloren . Ober der Bombenkrieg des
Kindermörbers Churchill hat Lücken in die
Heimat gerissen. Oder es treten andere
schwere Belastungen, etwa gesundheitlicher , be¬
ruflicher ober wirtschaftlicher Art an unsere
Volksgenoffen heran . Hier muß die Partei ,
hier müffen di« Parteigenossen und Parteige -
noffinnen zur Stelle sein . Wir werden bann
schon erkennen, wie dankbar das empfunden
wird und welche Werte wir dadurch für Sen
schweren Kampf unsere» BolkeS schaffen. Und
wir werben auch erkennen,' in welch hohem
Maße unser Volk tapfer und edel ist. Wir
werden dabei auch die Erfahrung machen, baß
es Menschen gibt , die unter ihren inneren An¬
fechtungen völlig -erbrechen . Hier muß die
Partei erst recht zur Stelle sein. Sie darf
diese Unglücklichen weder sich selbst , noch den
Staatsfeinden überlasten.

Und endlich werden wir erfahren müffen ,
daß es Menschen gibt, bie unsere inneren An¬
fechtungen gar nicht kennen und unsere Ka-
meradschaft ablehnen. ES sind da» die Feinde
unseres nationalsozialistischen Staate » . Sie
demaskieren sich immer nach den Niederlagen,
die das Reich erleidet. Sie haben sich auch nach
der Niederlage von Stalingrad demaskiert!
Wir kennen sie ! Er wäre ganz falsch , diesen
Staatsfeinden unsere Kameradschaft aufzu¬
drängen, wie eS falsch wäre, ihre verräterische

..veselfleruug " der Wen ln Washington und London
Laute jüdische Geräuschkulisse zum Komintern -Trick — „Freie Bahn zur Zusammenkunft Noosevelt—Stalin "

HW. Stockholm , 28. Mai . Die jüdische Ge¬
samtregie in dem plutokratisch -bolschewistischen
Zusammenspiel hat einen etwa » allzu prompt
und geräuschvoll funktionierenden Begeiste¬
rungstaumel über die angebliche Auflösung
der Komintern in Szene gesetzt . Er wird viel¬
leicht manche stutzig machen, aber mit den ver¬
dummten Mehrheiten der sogenanntey Demo¬
kratien kann man bekanntlich alles machen, sie
sind auch in diesem Falle willige Werkzeuge in
den Händen der jüdischen Drahtzieher .

In London und Neuyork herrscht programm¬
mäßig „Begeisterung". Eirr großer Teil der
jüdischen Preffe überkugelt sich geradezu vor
Lobhudeleien auf Stalin , der als
„glänzender Realist" gefeiert wird. Der jüdische
Gaunertrick, den er anordnete, wird als
„wahrhaft staatsmännisch "

, als „einer der
besten Beiträge zur politischen Kriegführung",
ja als „bisher größter politischer Sieg„ der
Alliierten" besungen . Andere Schlagworte der
jüdischen Presse lauten mit grotesken Ueber -
treibungen, wie sie die jüdische Agitation bei
solchen Gelegenheiten liebt : - „Der Antt-
kominternpakt torpediert"

, „Beseitigung eines
fatalen Reibungsstoffes zwischen den Allrier-
ten". — Selbst konservative englische Blätter
wie „Evening Standard " behaupten, dar inter¬
nationale Kommunismus sei „vollständig bei¬
seite gestellt, wenn nicht gar direkt weg¬
operiert".

WaS die Entstehung des Verkleidung»-
manöverS betrifft, so wird auch in England
nicht geleugnet, der Zusammenhang
zwischen RooseveltS Brief und
Stalins Geste sei äußerst auffallend und
naheliegend. Um so komischer wirken Be¬
mühungen der offiziellen englischen Agitation,
diesen Zusammenhang zu leugnen, wobei
eifrig geltend gemacht wird , die Empfehlung
zur Auflösung datierte vom 18. Mai , während
DavieS erst am 19 . Mai in Moskau einge¬
troffen fei. Allgemein wird ferner zugege¬
ben , Stalins Maßnahme solle wohl vor allem
Effekt auf die USA .-Oefsentlichkeit machen.

Prompt wird auch in Washington das Zu¬
sammenspiel der Mdischen Gauner
und ihrer Werkzeuge sichtbar, indem ,
wie Reuter frohlockend verbreitet , dort von
„aufrichtiger freundschaftlicher Geste vor allem
gegenüber den Vereinigten Staaten " gespro¬
chen wird, von einem Vorboten zu noch
engerer Zusammenarbeit auf dem Gebiete der
Kriegführung. — Englische Betrachtungen er¬
läutern , damit sei der in den USA . vielfach
noch vorhandene Argwohn gegenüber dem in¬
ternationalen Kommunismus beseitigt wor¬
den . Intimste und auf beiderseitigem Ver¬
trauen beruhende Zusammenarbeit mit der

Sowjetunion sei aber » ach wie vor dar wich¬
tigste Problem der Alliierten.

Zweifellos sind diese jüdischen Lobesartikel
bereits geschrieben gewesen , ehe der Draht aus
Moskau die Kunde von der roten Maskerade
verbreitete. Eine Londoner Meldung der jüdi¬
schen „DagenS Nyheter" in Stockholm plaudert
aus die englische und amerikanische Diploma¬
tie hätten seit dem Kriegseintritt der Sowjet¬
union bei jeder Gelegenheit in Moskau gel¬
tend gemacht, wie wünschenswert e» sei , das
Mißtrauen bei der -englischen und amerikani¬
schen Oesfentlichkeit bezüglich der politischen
Linie der Sowjets in außerruffifchen Ländern
zu zerstreuen.

In London wird kategorisch erklärt , der
nächste Schritt werde zweifellos die Zusam¬
menkunft R o o s e v e l t - Churchill -
Stalin werden, wofür jetzt alle Hindernisse
beseitigt seien . Der englische Außenminister
Eben will im NaMen der englischen Regierung
den Moskauer Schritt begrüßen. „Observer"
schreibt bereits , daß nun vielleicht auch der
polnisch- sowjetische Konflikt in ein neue» Sta¬
dium treten könne . Selbst Katyn soll also mit
dem jüdischen Dreh äu» der Welt geschafft
werden .

Nicht ganz geklärt ist bie Frage der Rück«
Wirkung auf die kommunistisch » "
Parteien in de« plutokratischen Länder«.
— Aber über dieses Thema gleitet die jüt «A
Preffe begreiflicherweise leicht hinweg . —
Sekretär der ÜSA .-Kommunisten, Browb« '
erklärte bereit», bie Moskauer Auflvsu «»'
empfehlung habe auf seine Partei keine« K>*
fluß, da sie seit 1940 außerhalb der Internat !- '
nale gestanden habe . Al» ob die ÜSA .-K-*'
munisten deshalb nicht weniger von Most ""
au» dirigiert worden wären ! Hier wirb tt
kennbar, daß her neue Dreh tatsächlich *' »•
daS Geringste an den bestehenden Verhältnisse »
ändert. Wohl aber soll er den Englanb - Kom
munisten den Zugang zur Labour - Parir
öffnen . Allgemein wird festgestellt, nun s« da»
Hauptargument gegen die Aufnahme der Km»
munisten weggefallen . Die Abneigung
Labour-Leitung fei gewiß nicht geringer *

}
*

früher , aber e» werde schwer werden, neu« »o
lehnungsgründe zu finden. ES wirb angeku»
digt , daß möglicherweise , wenn auf dem Labo^»
Pfingst-Kongreß keine Einigkeit erzielt
sollte, ein Sonderkongretz eigen » zur Beh^ "
lung de» Kommunistengesuche » stattfin-k"
müßte.

ASA. fordern von Moskau Luftstützpunkte
Bestätigung der Pläne Noosevelt » durch schwedische Meldungen

HW. Stockholm , 28. Mai . „Luftkrieg gegen
Japan " ist das neueste Schlagw

'ort der pluto¬
kratischen Nervenkriegfithrung, von dem nach
Lissaboner Meldungen auch der Roosevelt-Brief
deutlich Kenntnis gibt. Man unterläßt es je¬
doch wohlweislich , Erläuterungen darüber zu
liefern, von wo die verheißenen Angriffe auf
Tokio lanciert werden sollen . In der ganzen
Welt sind sich die Sachverständigen darüber
einig, daß dies eigentlich nur von Wladiwostok
oder den angrenzenden sowjetischen Gebieten
erfolgen könne . Schwedische Meldungen au»
Washington bestätigen die Fortdauer der dor¬
tigen Andeutungen, Davies solle in Moskau
die Freigabe sibirischer Stütz¬
punkte für die Alliierten zur Ein¬
äscherung japanischer Städte nachsuchen. tZur weiteren Beschwichtigung der amerika¬
nischen Unzufriedenheit ob der lahmen Strate¬
gie im Pazifik wird versichert, daß im Spät¬
herbst , falls die Sowjet -Union gegenüber Eu¬
ropa weiter standhalten könne, eine neue
Burma -Offensive der Plutokratien erfolgen
solle, vorausgesetzt , daß zur Entlastung der

Sowjet -Union keine andere englisch- amerikanl '
schen Maßnahmen notwendig werden sollten.

In einer ReuterauSlaffung aus WashinS ' A
heißt es : Obwohl man in den USA . natürlich
eine Beschleunigung der Offensive gegen Jap °"
erhoffe , sei man sich doch - auch darüber kl ar-
baß die bisherige Strategie d « S Vorrang » bc -
Kriegführung gegen Europa sortbestehen
Hieraus ergebe sich die zwingende Notwenö 'S
keit, weiter aufs engste mit der Sowjet -Arme«
zusammenzuarbeiten. Daneben nehme alle »'
ding » die Notwendigkeit„vermehrter" Hilfe a«
TschuNgking einen wichtigen Platz in de« e*S
lifch-amerikanischen Plänen ein .

Ein schwerer AutobuSunfall ,
dem drei Tote und zwanzig Verletzte »u »e
klagen find, ereignete sich bei Baafa in Fi««'
land. Der mit 28 Personen besetzte Autob«»
erlitt in voller Fahrt einen Achsenbruch ««"
stürzte die einige Meter tiefe Böschung hi«<^ '
Drei Personen wurden auf der Stelle getöt«-
die anderen mehr oder weniger schwer verletz '-
Nur fünf Fahrgäste kamen mit dem Schrecke«
davon.

Tätigkeit kameradschaftlich zu decken . Viel¬
mehr sind diese traurigen Werkzeuge de» Fein»
des unerbittlich der Polizei oder dem Staats¬
anwalt zuzuführen, damit sie unschädlich ge¬
macht werden können .

Wen» «o« einem Volk das Höchste a» Sin ,
satz gefordert « erde « muß , wen» Hundert»
taufende falle«, wenn Millionen «m ihr
Dasein kämpfe«, dann hat der Verräter

jede Nachsicht verwirkt.
Wer einen Verräter der verdienten Strafe

zuführt, erfüllt eine selbstverständliche Ehren¬
pflicht, der jeder Deutsche heute nachzukommen
hat . Er schadet damit den Feinden unseres
Volkes , schont Blut und Leben unserer Sol¬
daten und verkürzt die Dauer des Krieges.
Es erscheint mit auch selbstverständlich , daß
nicht nur die Parteimitgliedschaft, sondern
jeder aufrechte Deutsche überall in der Oef»
sentlichkeit jeder Gesinnung» , und Charakter¬
losigkeit sofort und mit aller Entschiedenheit
entgegeütritt. WaS im ersten Weltkrieg unter
einer schwachen und ziellosen Führung zu
Hause möglich war , ist heute völlig auSgeschlos.
sen . Unsere alten Feinde werden diesmal in
der deutschen Heimat nicht den Bundesgenos¬
sen finden , der ihnen zur Ueberwindung un¬
serer kämpfenden Front noch fehlt. Dafür
sorgt die NSDAP ., der nationalsozialistische
Staat und unser nationalsozialistisches Volk .

ES soll sich deshalb auch jedermann gesagt
sei« laste», baß daS Jahr 1948 nicht bas
Jahr 1918 ist, draußen nicht »nb in der Hei¬
mat nicht. Draußen werden »nsere Feind«
daS durch unsere Soldaten » hier werde « sie
es durch uns Nationalsozialisten erfahre«.

und Einfluß zu öffnen , ohne Rücksicht auf ihr
gesellschaftliches Herkommen . Vielleicht geht in
diesen Tagen doch so manchem der tiefere Sinn
des Nationalsozialismus Adolf Hitlers auf.
Wir hoffen es wenigstens. Das Grauen kann
einen überkommen, wenn man sich vorstellt ,daß da» alte bürgerlich- demokratische Deutsch¬land dem Bolschewismus hätte auf dem
Schlachtfeld begegnen müssen. Nicht nur dieses
bürgerlich - demokratische Deutschland , unser
ganzes Volk wäre bereits ausgerottet .

Vielleicht dämmert es um das Bewußtsein
so manches Gestrige» aber auch ans, was
Deutschland Adolf Hitler bedeutet. Ohne
diese einmalige Führerpersönlichkeit gäbe
es nichts mehr, was «userem Volk » d . h.
de « Ueberlebeuden unseres BolkeS daS
Lebe« «och wertvoll erscheine» ließe gelebt

. z« werde «.
Deshalb , meine Parteigenoffen und Partei -

genossinnen , wollen wir bestrebt sein, immer
noch entschiedenere Nationalsozialisten zu wer¬
den und in unverbrüchlicherTreue zum Führer
zu stehen. Nur als Nationalsozialisten und
treue Gefolgsleute des Führers werden wir
Deutschland retten.
2 « Zeiten der Niederlagen entfalten sich

die edelsten Tugenden
Unsere Kriegführung hat in den vergange¬

nen Wintermonaten , an der Ostfront und in
Nordafrtka Rückschläge erlebt . Wir alle wissen
oder sollten eS wissen, daß in jedem Krieg, auch
im siegreichsten, Rückschläge möglich sind . Der
grob « Preutzenkönig, den die Kriegsgeschichte
zu de « grüßten und erfolgreichste » Feldherrn

Sie gegenwärtige militärische Lage
Damit will ich auf die militärische Lage zu

sprechen kommen , so wie sie sich unS heute bie-
tet. Ich habe schon betont, daß wir Niederlagen
erlitten haben . Der Feind hat uns an der Ost»' ' ~ ' ifrif . ‘ -front und in Nordafrika zeitweise die Jnitia
tive entriffen und schwere Schläge zugefügt.Warum und wieso daS möglich war , wird die
Kriegsgeschichte einmal klären. Niemand in
Deutschland hat diese Klärung zu fürchten . Jetzt
gilt es , den gegebenen Tatsachen ins Auge z»
sehen und damit fertig zu werden. Dabei ist die
entscheidende Frage die, hat unS der Feind
durch seine Gegenschläge so geschwächt , daß wir
an unseren Steg nicht mehr glauben dürfen,oder besitzt Deutschland noch die Macht , seine
Feinde niederzuwerfen. Zur Beantwortung
dieser Frage soll unS eine nüchtern« Gegen¬
überstellung der Kräfte dienen.

Deutschland und seine Bundesgenossen kämp¬
fen heute in der Riesenfestung Europa an der
Landfront im Osten , und im übrigen vertei¬
digen sie die Küsten unseres Kontinents . Auch
der militärische Laie ist sich darüber im Kla¬
ren , daß an einer Lanbfront größere Gefahren
drohen, alS an den Ufern deS Kontinents ,denen die Meere vorgelagert sind . Das trifft
aber ganz besonders auf unseren Fall zu . Eng-
länd und Amerika sind durch die Meere in der
Entfaltung ihrer zweifellos großen Kräfte be¬
hindert . Sie sind nur in beschränktem Maße zu
militärischenOperationen gegen unser Festland
befähigt. Es ist deshalb auch nicht entscheidend,was sie an Armeen besitzen und an Kriegs-

U -Boote den feindlichen Transport - und KriegS -
schiffsraum immer mehr verringern . Und end¬
lich darf nicht außerhalb unserer Berechnung
bleiben, daß unser tapferer und leistungsfähi¬
ger japanischer Bundesgenosse einen Großteil
unserer überseeischen Feinde auf sich zieht und

material produzieren, entscheidend ist, was sie'
:mTan KriegSstrettkräften auf den Kontinent ver¬

bringen können . Unsere beiden plutokratischen
Feinde sind hierin in der gleichen, ja weit
schwierigeren Lage , als die Achsenstreitkräft «
in Nordafrika . Wir sind in Norbafrika am
Nachschub gescheitert . England und Amerika
stehen nun für all ihr« weiteren Absichten den
gleichen bzw . weit schwierigeren Nachschubpro¬
blemen gegenüber. Dazu kommt , baß unser«

ihm täglich schwere Verluste und Schäden zu-
fifügt. Angesichts dieser Tatsachen ist e» für

England und Amerika sehr schwer , den euro¬
päischen Kontinent anzugreifen. Sie wagen
nicht nur hohe Verluste, sondern neue schwere
Niederlagen. DaS um so mehr , als die Achsen¬
mächte auf jeden überseeischen Angriff vor¬
bereitet sind.

Wie ist di« Lage an der Ostfront ?
Wesentlich ander» ist unsere Lage an der

Lanbfront im Osten . Dort stehen wir dem
Feind, und zwar einem starken und grausamen
Feind, unmittelbar gegenüber. Dieser Feind ,
den viele von unS anfangs unterschätzt haben,
bedeutet die Gefahr, deren wir zunächst # e*r
werben und die wir unter allen Umstunden
und um jeden Prei » überwinden müssen . Wie
ist nun die Lage an der Ostfront?

Bei der Beurteilung dieser Lage dürfen wir
nun nicht in den umgekehrten Fehler nerfallen
und den Gegner überschätzen. ,Auch den bolsche
wistischen Kraftentfaltung sind Grenzen gesetzt .
Der Zahl der Einwohner nach sind Deutsch¬
land und seine europäischen Bundesgenossen
genau so stark wie Rußland . ES üar.f aber nicht
übersehen werben, baß wir imme,'j: noch weite
Gebiete Rußlands und mit ihnem mindestens
H der russischen Bevölkerung besitzen, so daß
sich da» Kräfteverhältnis ganz, wesentlich zu
unseren Gunsten verschiebt. Weiter darf nicht
übersehen werden, daß Rußland an seinen süd¬
östlichen und östlichen Grenzehr Armeen unter¬
halten mutz , die für die Kriegführung in Eu¬
ropa auSfallen, was wiederum Vorteile für
unS bietet. Und endlich wölben wir nicht über¬
sehen, daß heut« der ganz », europäisch« Kon -

tinent mit mehren hundert Millionen Menschen
für den Kräftenachschub Deutschland » .und sei¬
ner Bunbesgenoffen arbeitet . Ich denke dabei
nicht nur an den Nachschub materieller Kräfte,
ich denke auch an die personelle Hilfe , bie wir
von den europäischen Völkern erhalten.

Auch nach der Zahl der Soldaten ist bas
Verhältnis zwischen Deutschland , seinen Bun¬
desgenoffen einerseits und der Sowjetunion
andererseits für uns kein ungünstige», obwohl
dies zeitweise an der Front nicht zum Aus¬
druck kommt . Wenn die Einwohnerzahlen der
im Osten im Krieg befindlichen beiden Gegner,
wie wir schon hörten, ungefähr 'gleich sind,
dann ' sind auch die Zahlen der Soldaten , die
die beiden Parteien stellen können , wohl un¬
gefähr gleich . Dadurch aber, daß wir in den
der Sowjetunion abgenommenen Gebieten
etwa ein Drittel der sowjetischen Bevölkerung
besitzen , verringert stch die Wehrkraft der
Sowjetunion nickt unerheblich . Zu diesem
Verlust kommen die Ausfälle an Tote», Ver¬
mißten. Schwerverletzten und Gefangenen von
mindestens 18—14 Millionen bolschewistischer
Soldaten , ein Ausfall , der unsere Verluste um
ein Vielfache» übertrifft . Kurz : Auch hier er-
gibt sich das Bild , baß berboschewistischen
Kraftentfaltung Grenzen gesetzt
sind . ES ist daS an der Front bereit» Erkennt¬
lich. Unsere Soldaten begegnen auf der Feind»
seit« oft genug jungen , z. B . 18—18jährige«
Sowjetsoldaten und ganz alten , z. B . öOjähri-
ge» Männern , ja sogar an vielen Stellen be -
rektS Frauen und ganzen Frauenformationen .

Wir haben auch keinen Grund , die Sowjet¬
union materialmäßig zu überschätzen. Gewiß,
Sowjetrußland ist ein Riesenreich . Es besitzt
als Ganzes alles , um autark leben und eine»
langen Krieg führen zu können . Unseren Sol¬
daten ist eS aber bereits gelungen» seine Le¬
bensgrundlage weitgehend einzuengen. DaS
trifft auf seine Rohstoffe , seine Jndustriekapa -
zität und nicht zuletzt auf seine Ernährung zu.
Dem bolschewistischen Feind find heute also
auch materielle Schranken gesetzt . Im Gegen¬
satz dazu verfügen Deutschland und seine Bun¬
desgenossen trotz aller Mängel über alle», was
nötig ist, ihren Freiheitskrieg zu führen.

Materialmäßig gesehen, kan« Deutschland
in diesem Krieg nicht scheitern . Diese - be¬
ruhigende Gefühl dars unser Volk besitze».
Wenn ich nun die Frage gufwerfe, wa » die

Kämpfe im Osten so langwierig und so schwer
macht, dann muß ich dazu folgendes sagen :

Wir haben es im Osten nicht mit einem
Gegner zu tun , wie wir ihn in früheren Feld¬
zügen kennengelernt haben . Während unser«
Feinde im Norden, im Westen und im Süd¬
osten bie alte untergehende Welt der bürger¬
lichen Demokratie verkörpern, repräsentiert
da» bolschewistische Rußland eine neuere Idee .
Dieser Idee haben sich die primitiven Völker
des Ostens, die ohne jedes politische Urteils¬
vermögen sind , angenommen und verteidigen
sie nun unter dem Terror Stalins und seiner
Kommiffare mit aller Brutalität primitiver
Völker. Zudem darf nicht verkannt werden,
daß Stalin und seine Kommiffare , wie über¬
haupt das bolschewistische Rußland , di« Be¬
auftragten deS Weltjudentums
sind . Da» Welijubentum will aber, wie schon
ausgeführt , die Vernichtung der Völker - und
besonder » di« Vernichtung unsere » Volkes.
Da» macht den Krieg im Osten so hart , so
langwierig und so grausam. E» ' kommt noch
hinzu, daß daS bolschewistische Rußland unS
in einem voraus ist, in der Mobilisation der
Kräfte. Stalin hat den totalen Krieg gegen
Deutschland und Europa vorbereitet. Er hat
dabei keinerlei Rücksichten genommen. Gnt»
weder wurden bie russischen Völker in die
bolschewistische Wehrmacht oder in di« Kriegs¬
wirtschaft gepreßt. Alle» kämpft ober arbeitet.
Da» ist die unerbittliche KriegSparol« Sta¬

lin». Deshalb erscheint un» da» bolschewistisch ^
Rußland in seinen Kräften zeitweise auch «?»
erschöpflich . Daß e» daS tatsächlich aber «iS '
ist, habe ich bereits nachgewiesen.

Unbeirrbar weiterkiimpfen !
Für unser Volk und für unsere Bundes

genoffen gilt eS nun , die entsprechenden F« '
gerungen au» der gegebenen Lage zu »ieV *' '
Je gründlicher und rücksichtsloser wir das
Um so besser ist e». Unsere erste Folger «««
heißt :

WaS die volschewifte« könne«, daS könne »
wir Nationalsozialisten besser. Wir hat««
bi« beffere Führung, die bessere Idee» de«
stärkere » Glaube«, die überlegene »
baten, die entscheidende » Waffe» «nb Hab«*
auch zahlen » und materialmäßig nicht- ft*

sürchte».
Der Brutalität - es Feindes aber setze«
nunmehr unsere eigene Brutalität entgeSA
Die zweite Folgerung lautet : Den total' "
Krieg Stalin » beantworten wir mit -A
totalen Krieg Deutschland » und Europas .
ser ganzer Wille und all unsere Gedanken , ««
sere Arbeitskraft und all unsere kämpferiscĥ »
Fähigkeiten gehören fortan dem Krie^ ^

«^nur noch dem Krieg. Wer stch dieser Ford . -
nicht unterordnet , den werde« wir dazu ftw"
gen , oder wir werden ihn als Werkzeug
lerer Feinde behandeln. . . .

Wenn wir diese Folgerungen aus der La»
ziehen , dann muß der Sieg unser sei ». D«a
wirb auch bi« Zeit kommen , in der wir ftUJ

«^,me« mit unseren europäische» unb ostasiatisch '
Bundesgenosse » unserer plutokratischen Fe»n^
Herr werbe » .

« ir habe» also keine« Srnnb, am ft*gj*
Sn- gang d«S Krieges , » zweifeln. *»**
» erde» ihn gewinne «, wenn » ir ihn I*
» innen » olle», d. h. wen» mir ««nächst ^
bia bleibe» «nd unbeirrbar weiterkämpfe*' .big bleibe» «nd unbeirrbar weiterkämpsi

weiß , « eine Parteigenosse » und P*/AIch weiß , « eine Parteigenosse » »»»
genossinnen, Sie und »nser gesamte- Volk
» egt »«» «och die Frage, wa- die ko « « <^Z
Zeit mit sich bringe» wird. Daz« kan» s?

hnen nur sagen» daß ich daS selb
Sen« ich e- aber wüßte, könnte '

liche» Gründen nichts sage«

vaz» *«** x
-löst nickt
ich an- be-rK

wuvci myw i»hc». Eine- aber >*7,,
h. Ich war dieser Tage » ie alle Ganlei '̂
ei « Führer . Wir all« waren überrasch!

über sei» gesunde- « »- sehe», über sein—
nicht- z« brechende » Kampfgeist »nd über ff ”,
uners—itterliche Zuversicht. Adolf Stil *
ist » » - der sicher .« Garant für
Sieg . I » dieser Ueberzengnng wolle *
de» kommende» Kämpfen entgegensehe*»

Dan» wird alle- gnt gehe». „
Abschließend kann ich eS nicht unterlaß .
8nen. mein« Parteigenossen und Parteig^

*^Jh , ..
sinne« , sowie - er Bevölkerung der — ,,
Mannheim Dank und Anerkennung auSzmp '
chen für die tapfere und charaktervolle Haltun«
die man hier bei allen englisch-amerikanisch'
Terrürangriffen , besonberS auch beim letz ' ' ,
bewiesen hat. Zugleich will ich den Hinterm»'
benen fier (iaefittfenen meint Urft Anteilnaywbenen der Gefallenen meine tiefe Anteil»- -, „
zum Ausdruck bringen . Auch die KtnU
Frauen und Männer dieser Stadt , die

>««» „n« eui>* .Luftangriffen eine» grausamen und unmt*>"!,
lichen Feindes zum Opfer fielen, stehen als
sichtbare Helfer in unserem gerechten K«^ ,
unter uns , unb sie werde « einst zu dene* ,^ ,
hören, denen unser Volk ein« bessere,
kichere und glücklichere Zeit verdankt. I « 1
fern Glaube«

Vorwärt- zn« Sie « ! ^
VtrUg: Flhm -Verlag G. m. h. E, Kaxlft^S
Vtrlagtdirdctor)

'
Emil Hm . Hiuptechrtflldtar

Morallcr . Stellv H«upUrbrlftlett«r De. Oeoi»
Rnutlomdriirk : Rld» « t4rot*rhf Draek- « 4

ty
ttc
«ei

f*
«äs
«tt;
!<$,
«u
|(fl

»«1
«»i

®ltl

eii
jtt

jiili,
8ei

h
fe
Ihh

J*ei
>»r
in«

4oi
to»

5
teil

Iti?
Hit

$
tz

ä
e. i

D
. 4
»r
°r

*eti

| o|

I
;S

(aeibekril m. k. H. Zur Zelt ist Prebliet * Hx.

N

\&
S

L"
%
tyrts
Ittf



/

kt , 24 . Mai 1943 8A0HAUPTSTADT KARLSRUHE

^ tterkreuztrSger sprach im Betrieb
Ritterkreuzträger , ff -Ober-

lw.« Zingel , sprach zu den jugend-
»„" s EefolgschaftSmitgliedern eines hiHige »
«v, !^ bes . Gespannt lauschten die Jungen und
bnH$ iL* tn Worten deS erfolgreichen Gtoß-
»«» ? - hrers , der ihnen von seinem Einsatz ,
, >klnen Kämpfen und Taten und denen set-

lgrndlicheu Waffenkameraden an der
t,» l£,^ t£n berichtete . Fast zu schlicht wa -

Worte des erst zweiunbzwanzig Jahre
Ritterkreuzträgers , um ermessen zu kön.

»»»!. wieviel Mut , Tapferkeit und Todesver-
!»k

"
Ü?r?»azu gehören , zwei Monate lang einer

getan yaoen . ^ amc _ ,
I »r 4°eführer Zingel das Eiserne Kren»
»14 et in einer Nacht nicht weniger
»»d »

« toßtruppunternehmungen durchführte
d, » oaburch seinen Kameraden einen Weg zu
«» ». ^ Sencn Linie bahnte. 111 Dtoßtrupp-

Lehmen hatte er erfolgreich durchgeführt,u 'Jund zwanzig seiner Kameraden der
und ehrenvollste Auftrag erteilt

{efti »
*’

.. °i 8 e - Zalt ^ em sehr starkes Feldbe^
i „

führt enden Auftrags durchs ^ Inner .

Damals erwarb

ithü 40 c * HUAi/ icyi jiaric » fyciooe*
i«ri£Uttfl8n,er* ber Bolschewisten in die Luft zu
< d - . ..

Und er und seine tapferen jf *

„ • »?» drei Stunden vernichteten sie, ganz
»»z

allein gestellt, 33 Bunker der Sowjets
,.«

" / >bufen so die Voraussetzung zu weiteren
I° tgreichen Operationen ihrer Truppe.

z) ,??gristert nahm die Jugend die Worte des
ß<5l, « Euzträgers ans und dankte ihm am
toy““* seines interessanten Vortrages mit^ Rischem Beifall. W. K.

136 Hitler -Jungen
erwerben den Kriegskraftfahrschein

diu Enger Zusammenarbeit zwischen Motor
»,/ £r-Jugend und NSKK . werben die Jun -

Motor -HJ . im kraftfahrtechnischender _
und im Fahren auSgebildet. Auf diese

i,j ! £ilbungsarbeit wird gegenwärtig im Hin-
Sci, L ^ ®ie Wehrertüchtigung ber Hitler -Ju -
tz,, besonders grober Wert gelegt . Der Er -
h,?b des Führer - und Kraftfahrscheines ist daS

& Siel dieser Arbeit.
biesem Grunde werden gegenwärtig in

L .vbruhe von der Motor -Hitler -Jugend
sj- b r gänge im Fahrdienst durchge-

bei denen jeder Hitler -Junge aus den
»tvr-Tchgren den Kriegskraftfahrschein er.

kann . 136 Hitler -Jungen aus den Mo-
», - Echaren des BannbereicheS 10S Karlsruhe
s»

£Ule» an dem ersten Lehrgang teil . Die Prü -
zum Kriegskraftfahrscheinam Schluffe des

^Manges wurde durch das NSKK . vorge-
i,? -bien und sämtliche beteiligten Jungen
$ i *Lr ihn erwerben. Im Rahmen eines
i/ .̂ ftappells wurden die Kriegskraftfahrscheine

Staffelführer Herzog und Sturmfüh -
t«*? iwpfel vom NSKK . den Jungen über-
tziAi. Beim RAD . und bei der Wehrmacht
(O * &ei Besitz dieses KriegSkraftfahrscheine »
tzj . b' e Jungen von grobem Nutzen und Bor »

sein . ^
de« Kriegsverdieustkrenz 2. Klaffe « it

trwtcrit wurde ff -Unterscharführer Fritz
tzjg£ « iu S , Rheinstraße 87, und Gefreiter
z^ ^ Bitzer , Markgrafenstratze 4, auSge -

(, * » ®ro^en Haus deS Badische« Staatsthea »
Ü. ,,nnbet heute um 18.00 Uhr eine geschloffene
fcJwUui , für die NSG . „Kraft durch Freude*
.g '' Zur Aufführung kommen die beiden Opern

^ alleria rusticana" und „Der Bajazzo*,
»^ k Röntgenreihenuntersuchung der OrtS»

Südweft l findet am Dienstag in der
z,,b - Kröber - Schule statt . Die nachstehenden

ln si" b unbedingt einzuhalten : Bon 14 bis
UhS*» kür schulpflichtige Knaben; von 15 bis
18 it!1' für schulpflichtige Mädchen ; von 16 bi»
jd^ vr , für Frauen ; von 18 bi» 20 Uhr, für

. »ner und berufstätige Frauen . •
litt.. * 70. Geburtstag begeht heute in gei-

und körperlicher Frische Frau Wilhel-
Frey . Karlstraße 88.

tz^ ?»sried Norries , der 1. Konzertmeister der
e1 Philharmoniker und Träger de» Na-

MufikpreiseS für Violine de » Jahre »
»z^!,hat einmal in Karlsruhe in einem Sym -
^ ,?," -Konzert vor 4 Jahren mitgewirkt. Am

^ ^m 28 - ^ ai, wirb dieser hervorra -
"»az Eeiger in Karlsruhe einen eigenen Bio-
»if " ud geben unter Mitwirkung de» Pia «
Kut ? iio A. Graes. Dieser letzte Getgenabend
l- L£ , » onzertzeit findet im Friedrichshof um

Uhr statt . Karten bei Kurt Neufelbt und

Vehrsporkwellkampf der Hiiler-Zngeud
Hervorragendes Können der Mannschaften — Kameradschaft bewährt sich

Am gestrigen Sonntag fanden auf der Wehr¬
sportkampfbahn bei Bulach die Wehrsportwett,
kämpfe ber Karlsruher Hitler -Jugend statt .
Bor Beginn derselben , an denen Hitler -Jungen
und DJ .-Führer im Alter von 14 bis 17 Jah¬
ren tetlnahmen, richtete Bannführer , Pg.
Frey , einige Worte an die angetretenen
Mannschaften , in denen er sie aufforderte, das
in den vergangenen Monaten Erlernte und
Geübte nunmehr unter Beweis zu stellen. Er
betonte dabei , daß aber nicht Einzel-Rekorde
ausschlaggebend sind , sondern einzig und allein
die Leistung der geschlossenen
Mannschaft . Tenn in diesen Kämpfen solle
sich in erster Linie die Kameradschaft bewähren.
„Der Sinn und Zweck dieser Wehrsportwett¬
kämpfe soll sein*, schloß Bannführer Frey :
„Die Hitler -Jugend in vormilitärischer Aus¬
bildung so zu stählen , baß sie später einmal als
Soldaten der Härte der Tatsachen die Härte
des eigenen Willen» entgegensetzen können .*

NaH ber Flaggenhiffung begannen dann die
Wettkämpfe , die folgende Disziplinen aufwie¬
sen : 200-Meter -Hindernislauf , Handgranaten -
Ziel - und Weitwurf, Orientierungsmarsch mit
Kartenkunde, Entfernungsschätzenund Zielan¬
sprache, sowie Kleinkaliberschießen . 35 Mann¬
schaften nahmen an den Kämpfen teil.

Mit Eifer und Begeisterung waren die Jun¬
gen» bei der Sache ; denn schließlich war das,was man von ihnen verlangte , ja gerade etwas,das ihrem eigenen Wollen entsprach . Freilich,
so leicht wie sich ber eine oder andere das Ding
vorgeftellt hatten, war es nun doch nicht . Man¬
cher würde vielleicht noch jetzt an der Eskala¬
dierwand zappeln, wenn ihm nicht ein Käme -
rad „schwungvoll* hinüber geholfen hätte. Auchder über zwei Meter breite Waflergraben for¬derte seine Opfer, was aber weniger auf das
Können, als vielmehr auf die Kürze der Beine
der „Hineingefallenen* znrückzuführen war.
Dagegen wurden die Hürden und Kriechhtn -
derniffe glatt überwunden.

Brachte schon diese Disziplin erstaunliche Er -
gebniffe, so brachten ber Hanögranaten -Ziel-
und Weitwurf sogar einige Ueberraschungen .
Hier erzielte die Mannschaft de» Fähnleins
14/108, mit ihrem Mannschaftsführer H o d e l
an der Spitze, mit 25 erzielbaren Treffern die
Höchstpunktzahl . Diese Leistung ist um so be¬
achtlicher, als sich gerade diese Mannschaft nicht
aus den Größten und Stärksten zusammen¬
setzte. Und wenn e » diesen Jungen » schließlich
gelang, als Sieger und Gewinner des von
Generalmajor R i t t w e g e r gestifteten Ehren¬
preise » aus den Wettkämpfen hervorzugehen,
so beweist dies ganz klar und deutlich , daß
nicht immer allein Kraft und Stärke , sondern
vielmehr vielleicht eiserner Wille . Disziplin

und Kameradschaftsgeist ausschlaggebend sinL.
Denn letztlich bewältigte diese Mannschaft auch
den über 13 Kilometer führenden Orientie -
rungsmarsch in ber ganz hervorragenden Zeit
von 1 Stunde und 1V Minuten . Dieser Marsch
dürfte überhaupt das Schwerste an diesem
Wehrsportwettkampf gewesen sein. ES war ein
Marsch , an dem wirklich aber auch alles dran
war . Auf dem Schießstanb war die siegreiche
Mannschaft mit 8 von 15 erreichbaren Treffern
unter den drei besten.

Reibungslos und ohne jeden Zwischenfall
wickelten sich die von Bannführer Frey or¬
ganisierten und geleiteten Wettkämpfe ab , die
ebenso vom Stand der vormilitärischen Er¬
ziehung als auch vom Willen und Können
unserer Hitler -Jugend beredtes Zeugnis ab¬
legten. Und so wie die siegreichen Mannschaf¬
ten stolz auf ihre Leistungen sein dürfen, so

dürfen wir alle stolz auf unsere Jugend seinSie hat erneut bewiesen , daß sie die beste der
Welt ist.

Di « GefamteraedM« de» WchrtporKampfer sind fol,
a«>!«* : 1 . Wääiriein 14/109 , 1499 Punkt «. 2. &*•
f«l»fchaft 84/109 , 12» Punk,«. 3 . Gefolslchai« 13/109 ,
1207 Punkt«. 4 . Äefrfqlschaft 46/109 . 1201 Punkt« .
5. « efWflWöft 25/109 . 1199 Punkt « . 6, 8» n(etn
23/109, 1192 Punkt«. 7. Mibnlein 36/109. 1159 Punkt «
8. « - f«l»fchaft 3/109, 1126 Punkte . 9. Züngst . 1/109 ,1106 Punkt« . 10. « «sol^ chakt 21/109. 1096 Punkt« .
Tttikerlgedniff« : 200*29« t«r-H i nh«roi *touif : 1. Mi » n-
(«in 14/109 , 1,06 «Mn. 2. 13/109 , 1,10Min . 3. Ä«sol«schaft 34/109 , 1,11,8 Min , 4 , GeM».
schalt 25/109 , 1 .13,8 Min. 5. Gefolgschaft 17/109 , 1 .14,5Munt «» .

Handaranattnzselwkrfei «: 1 . yühnl. 14/109 . 25 Tr«l-
f«t . 2. Sü»nl . 7/109 , 24 treffet . 3 . 36/109 ,21 twjfer . 4. © «foItfWwft 46/109 , 20 treffet , 5 . G«.
folgschast 18/109 , 30 twffer .» ,-tnlalt» «tsq >r«en : 1 « Lbnk. 6/109 , 10 ttesset .2. Gefolgschaft 25/109 . l (i tt « ffet. 3 . FLdnl 14/109 ,9 treffet . 4 . Mihnl . 8/109. 8 treffet . 5 . Mihnk . 7/109,8 tieffet .

Crientittungimarf* : 1 . M5n(. 14/109. 1 Stunt*
10 Min . 2. G«s«l»lchaft 34/109 . 1 « t. 33 Min . 3.« efiUftfciMft 21/109 . 1 « t. 39 Min . 4. Gefo «sscha.ft
40/109, 1 et . 41 Min . 5 . Mitznl . 3/109 , 1 et . 42 Min .Willy K i t h 1.

Aus Karlsruher vorkragsfälen
Elsäfsifche Kunst in Bild und Wort

Gemeinsam mit dem Landesverein Ober¬
rheinische Heimat veranstaltete das Deutsche
Volksbildungswerk seinen ersten Vortrag der
vier Abende umfaffenben Folge „KunstWan¬
derungen durch da » Elsaß *. An Hand
vorzüglicher Lichtbilder behandelte Fräulein
Dr . Kircher das baugeschichtliche Werden der
linksrheinischen profanen und sakralen Bau¬
kunst der mittelalterlichen Kaiserzeit, der Karo¬
linger . der Franken und Staufer . Voran ging
ein Blick auf die elsäffischen Burgen , die Hoh -
königsburg, die Ortenburg und die Mrichs-
burg mit ihren Wehr- und Wohnbauten. Dann
» rfuhreff die für den linksrheinischen Raum
OberdentschlandS typischen Kirchen , von der
Frtthromantik bi» zur Spätgotik , mit vielen
Außen- und Innenaufnahmen , Gesamt- und
Teilanflchten, ihre Würdigung . Bei der Bilb -
betrachtung legte die Vortragende auf die
charakteristischen Merkmale der Stilarten be¬
sonderen Wert, gleichzeitig gewährte sie einen
geschichtlichen und kulturellen Einblick in jene
bauschöpferischen Zeiten . Von der Ueberfttlle
des Gebotenen ist es in einem Kurzbericht
kaum möglich, auch nur die hauptsächlichsten
Sakralbauten hervorzuheben. Jedenfalls er¬
hielten die teilnahmsvoll lauschenden Hörer
einen Begriff vün ber Vielgestalt der elsäflt-
schen Baukunst, ihren maßvollen Mauern und
Türmen . Auch die festen Städte , vor allem da»
Kleinod Kolmar, kamen mit ihren mittelalter¬
lichen Wehrgängen» Tortürmen . Marktplätzen
und Bürgerbauten zur wohlverdienten Gel

»ia:urer .

Oie punltelämpfe der 1 . Fußballllasse
Beiertheim — Olympia/Hertha 3 :5

Im letzten Spiel ber Beiertheimer mußte
ber Platzbesitzer die Punkte an Olympia ab¬
treten. Der Sieg der Gäste war mehr als
verdient, führten sie doch da» technisch reifere
und auch zum größten Teil überlegenere Spiel
vor, an das die Beiertheimer nur einmal über
eine kurze Zeit herankamen. Gegen Schluß
verlor dann die Begegnung insofern an
Schönheit, al» die Gästespieler sich mehr auf
den Mann al» auf den Ball - einstellten , wa »
zur Folge hatte, daß eine Serie Strafstöße
verhängt werden mußte. Auch der Schieds¬
richter konnte nicht ganz genügen, was sich
besonders in der AbsettSregel auswirkte , in
welcher Form auch da» 3. Tor , bas di« Beiert¬
heimer hinnehmen mußten, gefallen ist. Schon
in der ersten Minute riß Olympia/Hertha die
Führung an sich, dem unmittelbar darauf der
Rechtsaußen den -weiten Erfolg anreihte.
Dann kamen die Beiertheimer zu einem Gegen¬
tor , und kurz vor Halbzeit landete Olyülpia/
Hertha den 8. Treffer . Dann Pause. Schon
ber Anstoß in ber »weiten Hälfte führt « die
Gäste vor da» Beiertheimer Tor , und da»
Leber saß im Netz der Beiertheimer . Nu»
führte - er Platzbesitzer etwa» geschloffener«
Angriffe vor , wa » sich noch in zwei weiteren
Treffern auSwirkte.

Ettlingen — RLppnrr 5 :6
Nach den letzten Leistungen der Rüppurrer

Mannschaft erscheint da» Resultat ber Nieder¬
lage in Ettlingen etwa» hoch, doch ist diese»
in der Aufstellung der Mannschaft begründet,
die teilweife au» ganz jungen und au» älteren
Spielern diese» Treffen bewältigen mutzten .
Ettlingen dagegen hatte eine stabile » gleich¬

mäßige Mannschaft zur Stelle , gegen die die
Gäste nicht gut aufkommen konnten , zeitweiseaber doch ganz gute Angriffe vortrugen , ohne
jedoch zu Erfolgen zu kommen . Die Ettlin -
ger schossen in der ersten Halbzeit 3 und in
der zweiten Hälfte 2 Tore . o.

Tabelle der ersten UuftballNaffe
Vereine : Etzief« «ew. une . Wrt . tor « Pete.

KFv . 30 9 § 3 112 :41 50« eieiweim 30 5 111 :48 43Neureut SO 18 6 7 96 :51 41
ForchheNnRAPtttt

29
29

18
16 4

4
7
9

81 :54
82 :59

40
36Bulach 29 14 7 8 86 :61 35tttt finden 28 15 4 9 82 :57 34

Dutlach/Slu« 29 13 3 18 45 :81 29
Dübftctn 30 13 2 16 90:79 28Germania Durkach 30 10 7 IS 72:89 27BfR. Durlach 28 10 3 15 55 :10423Olympia 29 9 6 14 49 :71 24Polizei 30 8 ü 17 61 :89 21
Frank owia
Betgynnsen -esMngen

30 8 3 19 49 :91 1930 6 0 26 43 :04 10MMtär-eporwetein 30 3 2 26 18 :76 8

Wa» bringt dar Rundfunkt
11 .30— 11 .40 : (Uym&ottt Kaetzn-B«tzr« t1: Und wer¬

der eine neue SÜMbt.Ter Bericht gut La»«,
erktstenmustk von Mozart dis »dich ,ei tau» .

16.00—1T00: RenzetNIch« UneettzalUrnak»« vo¬rnsten .
„Dies mw das für euch »um «Patz*.Der
Ftontberichte .
PoliNschet Kommentat von Dt . Karl
echarpiny.
„stiit jeden etwas*.

1235— 12.45 :
15.00- 16.00 :

17.15- 18.30:
18 .30—19.00:
19 .00- 19 .30 :
19.45- 20 .00:
30 .16- 22 .00:

Leütschlandsender:
17 .16- 18.30 : « on Thembint bis Dtezirieek.
20 .15— 21 .00 : Kamin«tmtiistl des Barock .
21 .00—22.00: „Komponisten btrtO*«ren “ : K. HoeKer

tung . Den Abschluß bildete die nochmal » die
ganze Bauentwicklung einschließende Kirche
von Weißenburg, und somit entstand ein
Lutzerst gedrängtes Gesamtbild elsäffischer
Architektur , da » an den nächsten Abenden noch
eine gründliche Vertiefung erfahren wird.

Der zweite Vortrag wird dem baulichen
Schmuck, der dritte dem Straßburger Münster
und der letzte der oberrheinischen Maleret de»
Mittelalters gewidmet fein F . Wilkendorl .

Rembrandt , Mensch und Genius
Im Künstlerhaus sprach erstmals der Stutt¬

garter Kunsthistoriker Dr . Otto Gillen vor
einer knnstfreudigen Hörerschaft über das Le¬
ben und Schaffen des Maleringeniums Rew-
brandt van Ryn . AuS dessen Zeit - und Kul¬
turlage heraus wußte der Vortragende die er¬
schütternde und zugleich erhebende LebenSge-
schichte deS Großmeister» in feine seelisch ver¬
tiefte Werkbetrachtung einzuflechten . Dabei
wurde der Bildungsgang de » Müllersohns; des¬
sen handwerkliche Lehre , die hänSliche Leidener
Stille und das innere Wachstum zu Amsterdam
gebührend erwähnt . Die fördernden Einwir¬
kungen der Frauen Saskia von Uylenburgh
und Henrickje Stoffel » trat in feiner Blickcharak¬
terisierung bestimmend hervor. Das -harte
Schicksal de» äußeren Zusammenbruchs ver¬
mochte Dr . Gillen, als Notwendigkeit zur in¬
neren Reife, de » Genius , mit einer vorzüg¬
licher Lichtbilderauslese, teils farbigen Wie¬
dergaben, zum Kernstück seiner auch sprachlich
vornehmen Darbietung zu erheben . Von
Remvranbt » früher Seelenmalerei bi» zur
Klarheit seiner schlichten Spätkunst wurde die
Wandlung seines Stil » , im Einklang zwischen
Inhalt und Ausdruck , überzeugen- dargcboten.
Vom völkischen Lebensgefühl durchdrungen
waren die Erläuterungen zu den religiösen
Bildegestakien , die, fern von jedem falschen
Pathos und jeder romanischen Pose , der Wahr¬
haftigkeit deS nordischen Künstler» und Men¬
schen dir verdiente Beachtung schenkten. So
leuchtete bei RembranbtS Hauptwerken, den
Bildnissen, biblischen Szenen und Landschaf¬
ten , aber auch bei deren Vorspielen, den Hand¬
zeichnungen , Entwütfen ' und Radierungen ,
eine Skala seiner Empsindungen auf, die daS
Ringen des Lichte » mit - er Finsternis ver¬
sinnbildlichen . Mit ihrer Hervorkehrung
zeigte ^sich Dr . Otto Gillen al» ein kunstcrzie -
herisch schätzenswerter Deuter , der in taktvoll
freier Rebe die geniale Schöpferkraft de» ger¬
manischen Bildkünstler» im Kampf mit dem
Schicksal sehr eindringlich nahe gebracht hat.

F. Wilkendorf .

Durlacher Mosaik
Da» Leistung »ertüchtigung »werk der Deut-

schen Arbeitsfront beginnt in diesen Tagen mit
neuen Kursen. Im Nähen nehmen in der kom¬
menden Woche vier Kurse ihren Anfang, und
« var zu folgenden Zeiten : Am Montag und
Donnerstag von 14.80—18.80 Uhr ; Dienstag
und Freitag 14.80—18.80 Uhr ; Montag und
Donnerstag 19.00—21.00 Uhr ; Dienstag und
Freitag 19.00—21.00 Uhr- Da» Nähzimmer ist
im Grundbuchamt (alte Töchterschule) , am
Zwinger , zweiter Stock. Die Kursleitrrin
nimmt Anmeldungen zur KurSbeginn entgegen .
Zur Teilnahme an Stenographiekursen für An¬
fänger, Fortgeschrittene und Eilschrift werben
Anmeldungen dauernd bei der Dvenststelle brr
DAF .» Amalienbadstratze 18, angenommen ( Je *
weil» Freitag , zwischen 19.30 und 21.00 Uhr) .

XU» Seckto dost
Cui Dtmdcer Vorlos , Berlinw. G4H Lmnejcer vertag, Benin

0er Sprung Ins Leere
w Roman von Edmund Sabott

\ r
°
T ' tuna )

&Utufsüße Erinnerungen in ihr wach -
tf, ^ - antwortete er, wenn er mit ihr von
ifr^ kovnitzer Heide plaudere . Sie erschrak
W £ 8e», daß sie keine Erwiderung fand . Er

alle» . Während er sprach und sich an
-? " lsetzen weidete , nahm er au» ber

^tiiik o * 001 ihm auf dem Tische stand , ein
!» , /i, .vUcker nach dem andern und zerknirschte
^r^ ischen den Zähnen . Er ipülte e» mit dem
'hri - ' ^unen Tee herunter , den man eigen »
, ffl» n^ier braute.

ii* seine hämischen Redensarten nicht
ertragen konnte , stand sie auf und flüch -

jtgotT sie entrann ihm damit nicht.
Sie unterbrechen, Fräulein Sche»

'd»»
'

cu ??e Jngeborg , „weil ich nicht verstehe ,
F ' len eigentlich von Ihnen wollte . Sie

st s,? ><
} selber , daß man sich von ihm erzählt,

Erpresser gewesen . Hat er sie also
f» wollen ? Hat er Gelb gefordert? Hat

schüttelte den Kopf. „Erpreffung?
M,u»^ oher hätte ich auch da» Gelb nehmen

^ habe ja nicht» außer , dem kleinen
ffh/? Vlö . da» mein Vater mir gibt *

ps, ol .? br Herr Vater ist recht wohlhabend ;
ki ft?» Erffken wohl annehmen können , e»

1x ^ 1, sich Geld zu verschaffen .*

st» Ä uiritz ich nicht. Gesprochen hat er da-
,
° enfoll» mit keinem Wort . Ich kann auch

Ü** r,haß er mir drohte. Er machte sich
!st»stin . über mich in einer hämische» und

ESetse . E« machte ihm Spaß , mich
'»seheifflgen , zu beleidigen, zu quälen und zu»

wie ich e» nicht mehr aurhielt unter

all den Leuten, die in ber Konditorei um un»
her saßen und un» beobachteten .*

„Und weiter? Sind Sie ihm noch einmal be¬
gegnet? Hat er etwa» gegen Sie unternom¬
men?*

„Eine Woche später traf ich ihn wieder. In
die Stabt wagte ich mich kaum noch , weil ich
ihm nicht begegnen wollte . Nun besuch « ich
aber seit ungefähr zwei Monaten die Sprach¬
kurse bei Doktor Grecklitz. Ich möchte Dol¬
metscherin werden oder Korrespondentin für
fremd « Sprachen *

„Wollen Sie etwa eine Stellung annehmen?*
sobald wie möglich. Ich kann nicht mehr

zu Hause bleiben und will nicht mehr von mei¬
nen Eltern abhängig sein. Ich muß auf eige¬
nen Füßen stehen. Es ist unwürdig und be-
schämend für mich , meinen Vater um jede
Mark zu betteln. Und ich m u tz betteln, wenn
ich mir nur ein Paar Strümpfe kaufen will .
Er läßt sich die alten zeigen , um festzustellen,
ob ich sie nicht doch noch ausbessern kann . . .
Gegen den Sprachunterricht bei Doktor Greck¬
litz hatte er nichts einzuwenden. Ja , und al»
ich nun am Montag auf dem Heimweg war ,
stand an der Ecke am Markt Geffken plötzlich
vor mir . Er hatte auf der Lauer gelegen . Ich
war so erschrocken , baß ich nicht davonlaufen
und noch nicht mal ein Wort sagen konnte .
Eine Bekannte au» der Schule, die bei mir
)var , schickte er einfach weg . Ich wußte nicht,
wa» ich tu« sollt« . Wa» Geffken redete, weiß

. ich nicht mehr. Ich erinnere mich nur - daß er
erfahren hatte, wie man meinen Vater wegen
meiner Beziehungen zu Jven » gehänselt hatte.
Er male sich au», sagte er, - wa» für einen
Spaß mein Vater erst haben werde, wenn ihm
etwa» von meinen Schleichwegen in die Gröp.
nitzer Heide zu Ohren komme. Alle seine Be¬
kannten würden sich vor Gelächter biegen . S»
war schrecklich ! Schließlich bin ich doch bavon »
gelaufen, war aber so erregt , daß ich mich nicht
nach Hause wagte . Ich bin zu einer Freundin
gelaufen und habe ihr dummerweise alle » er¬

zählt, weil ich e» nicht mehr für mich behal¬
ten konnte . Sie hat dann noch am gleiche»
Tag und ohne mein Wissen nach Berlin an
Jven » geschrieben, hat ihm Borwürfe gemacht,
weil er solchen Schuft wie Geffken in» Ver¬
trauen gezogen hat und dann . . . dann habe
ich erst spät am Freitag gehört, daß Geffken
ermordet worden ist . Sie können sich nicht
denken , wie entsetzt ich war . Ich ahnte sofort
das Schlimmste . Und dann erfuhr ich , daß
Jven » verhaftet worden war .*

Die schwieg erschöpft, weinte nun aber Nicht
mehr, und ihre Augen, die noch ein wenig
gerötet waren , blickten mit solchem Vertrauen
auf Jngeborg , daß diese sich abwandte.

„Also Sie glauben» daß Jven » e» getan
hat?*

„ES liegt doch so nahe, Fräulein von Selm » !
Ich weiß e » natürlich nicht genau — Gott be¬
wahre ! Woher sollte ich auch ! Ich habe ihn
weder gesehen noch gesprochen, noch irgend
etwas von ihm gehört ! Nicht» weiß ich ! Aber
es ist doch denkbar, daß «r den Brief bekom¬
men hat und schon am nächsten Tage hierher¬
gekommen ist , um Geffken zur Rebe zu stellen,
und daß es dabei dann zu diesem furchtbaren
Streit gekommen ist . . .*

Jngeborg wandte sich plötzlich ganz dem
jungen Mädchen zu . „Wenn Jven » nun aber
schuldlos wäre ?*

In Anneliese » dunklen Augen leuchtete e»
auf. Ihr kleines verzagte» Madonnenaesicht
straffte sich. „Oh,' wenn er da» wäre, Fräu¬
lein von Selm » ! Glauben Sie e» ?* „

„Ich weiß *8 nicht . . .* murmelte Jngeborg .
„Wenn er e» nicht getan hätte, wen« man

ihn wieder freiließe*. fuhr Anneliese glühend
fort , „dann wäre ich nicht mehr so feige wie
bisher . Bin ich mit meiner Feigheit nicht an
allem schuld ? Hätte ich mich nicht verkrochen ,
al» ber Klatsch damals drohte , bann wäre alle»
anders gekommen . Lothar wollte sein Engage¬
ment hier lösen und nach Berlin gehen . Er
wollte mich mitnehme». Wir hätte» geheiratet.

oder ich hätte mir eine Stellung gesucht. Schla¬
gen sich nicht Tausende und aber Tausende so
durch? Ach» Sie wiflrn nicht, wie ich mich ver¬
achte, weil ich dazu nicht den Mut fand. Man
ist so erbärmlich! Man klebt so an dem Ge¬
wohnten! Sogar an Demütigungen gewöhnt
man sich in dieser stickigen Luft hier. Man
fürchtet sich vor jedem bißchen frischen Wind!
Und wie sehr sehne ich mich jetzt danach ! Weg
von hier ! Nur weg ! Und Schluß mit allem!

Jngeborg sah sie staunend an, weil dieser
leidenschaftliche Ausbruch so wenig zu diesem
verschüchterten Geschöpf paßte. „Heute also
würden Sie nicht mehr zu Kreuze kriechen?*

„Nie mehr! Nein, nie mehr ! Ach. wir vrr -
stecken un» hinter Kindespflichten , hinter schul¬
digen Rücksichten und Ehrbarkeit ; in Wirklich¬
keit aber sind wir nur feige und bequem . Wir
wollen nicht» aufs Spiel setzen , und lieber
lügen wir , verstellen un», al» daß wir den
Mut haben, die BerantwFitung für un» selber
zu tragen und un» selber treu zu fein .*

Jngeborg sah die andere mißtrauisch prüfend
an. „Sind da» mehr al» Redensarten ?* »

Anneliese machte ein « wegwerfende Hand¬
bewegung. „Ja , und ich werde e» beweisen —
ob Lothar nun verurteilt wirb oder nicht. Ich
bleibe nicht mehr hier ! Wird er frei, dann gehe
ich zu ihm und werbe ihm sagen , baß ich zu
ihm halte auf Biegen oder Brechen . , .*

„Und wenn er verurteilt wird?*
Da» junge Mädchen zuckte zusammen, ließ

sich aber nicht beirren . „Dann soll er wenig¬
sten» wissen, daß ich meine Feigheit bereue,
und baß ich mir selber die meiste Schuld gebe
an allem, wa » geschehen ist . Auch die andern
mögen da» wissen ! Mein guter Ruf . . . wa «
liegt mir daran , wenn ich mich selber nicht zu
verachten brauche !*

Jngeborg sagte leis« : „Er wird frei sein,
glaub« ich ! Sie brauche« sich nicht zu sorge«.
Anneliefel*

Da» tung« Mädchen sprang von ihrem Platz
auf und war mit zwei Schritten bei Jngeborg .
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llmschau am Sberrheln
Bruchsals EA .-Männer im Echiehwettkampf
Oberführer Dr . Hüffy bei der Eröffuuug vor

dem Schützeuhaus im Schattengrabe»
d. Bruchsal. Anläßlich der Schießwehrkämpse

ber DA . 1943 traten am Sonntagvormittag
7.80 Uhr sämtliche Mannschaften des hiesigen
Sturmbannes der Standarte 109 vor dem
Schützcnhaus tm -Schattengraben an, wo Ober¬
führer Dr . Hüffy, der Führer der Standarte
108 , in Anwesenheit von Oberbercichsleiter
Pg . Epp die angetretenen SA .-Männer be¬
grüßte. Er benutzte den 20. Todestag Albert
Leo Schlageters, um diesen Vorkämpfer für die
deutsche Freiheit , der für seine Idee gelebt hat
und für sie in den Tod gegangen ist , als Vor¬
bild über diesen Tag zu stellen, der ja auch
nichts anderes, als Einsatz für die 'deutsche
Freiheit und Gleichberechtigung sein will.
Hauptsturmführer Gay nahm darauf die Flag-
genhissung vor und erklärte den Schießwett¬
kampf in Bruchsal für eröffnet. Die Mayn -
schasten aus den fünf Stürmen des Standort »
Bruchsal begaben sich auf den Diarsch, der vom
Schützenhaus über eine 8 Klm . lange Streck »
durch die Prinz -Wilhelm- Stratze, Bahnhof-
strahe , Amalienstraße und die Moltkestraße
wieder zurück in das Gelände am Weiherberg
führte. ?lußer den SA .- Mannschaften nahmen
2 Wehrmannschaften der SA ., 18 Mannschaften
der DAF . , eine Mannschaft pol. Leiter, eine
Mannschaft Postschutz sowie eine Mannschaft
Bruchsaler Schützengesellschaft teil. Insgesamt
waren es 41 Mannschaften , die sich dem Kampf¬
gericht stellten und durch ihre Teilnghme die
Volkstümlichkeit des SA . - Wehrschießen» auf-
neue unter Beweis stellten .

Oensbach , Kr. Bühl . ( Tödlich verun¬
glückt ) ist hier auf der Reichsstraße der fünf¬
jährige Sohn des Landwirts Elemen» Hofer .
Das Kind ging hinter einem Fuhrwerk her
und wollte die Reichsstraße überschreiten , als
im gleichen ?lugenblick aus der Gegenrichtung
ein Motorradfahrer kam. Dieser riß geistig-
gegenwärtig seine Maschine herum, konnte aber
nicht verhindern, daß das Kind vom Seiten¬
wagen erfaßt und schwer verletzt wurde. Da »
Kind ist den erlittenen Verletzungen inzwischen
erlegen.

Walbshnt . (Schwerer Unfall .) Der
von Radolfzell stammende Werkmeister Rein¬
hart Wickenhauser brach durch einen schweren
Unfall beide Beme und einen Arm. Er fand
Ausnahme im Krankenhaus Waldshut.

Gebweiler. (Diamantene Hochzeit .)Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit
feierten avr vergangenen Donnerstag die Ehe¬
leute Johann Baptist L u st e n b e r g e r und
Viktorine, geb. Risacher . Fünf Kinder und fünf
Enkel konnten an dem seltenen Feste teilneb-
men . Das Jubelpaar erfreut sich noch einer
ausgezeichneten Gesundheit und ließ es sich
nicht nehmen , den Tag würdig zu begehen.

Renftadt a . d . W . ( Kind überfahren
und getötet . ) Durch den verbrecherischen
Leichtsinn eines achtzehnjährigen Burfchen
kam ein siebenjähriges Kind ums Leben . Der
Jugendliche hatte mit dem Kraftwagen seine»
Arbeitgeber» eine Schwarzfahrt gemacht und
überfuhr in Lambrecht durch seine mangel¬
hafte Fahrtechnik da » kleine Mädchen tödlich.Der Bursche wurde in Haft genommen.

Hitler -Zugend bastelt Spielzeug
Um auch zu Weihnachten 1848 wieder? Spiel¬

zeug sür die deutschen Jungen und Mädel zu
haben , wird die Hitler -Jugend in den Betrie¬
ben , und zwar freiwillig und grundsätzlich
außerhalb der Arbeitszeit, wieder ein Spiel¬
zeugwerk als Teil ihres Kriegseinsatzes durch¬
führen. Im Vorjahre waren in großer Zahl
Spielzeuge für Kinder bis zu sechs Jahren
hergestellt worden. Aber auch für ältere Jun¬
gen und vor allem sür Mädel ist ein Spiel -
zeugbedarf vorhanden, der gedeckt werden soll ,
obwohl die Herstellung der Spielzeuge hierfür
höhere Gvschicklichkeit erfordert . Die Betriebs¬
führer werden gebeten werden , das im Be¬
triebe vorhandene Abfallmaterial für da»
Spielzeug- Werk zur Verfügung zu stellen.
Soweit e» möglich ist, werden auch die Werk¬
räume , vor allem in stillgelegten Betrieben,für diese Arbeit der Jugend verfügbar sein.
Aj» Beginn deS Spielzeugwerks ber HI . 1943
wurde der 1 . Juli 1948 festgesetzt . Spielzeug,das den Anforderungen in erzieherischer un¬
bildender Hinsicht sowie in ber Qualität be¬
sonders entspricht , wird wiederum mit btt
Gütemarke „Werkarbeit der Hitler - Jugend *
ausgezeichnet werden.

„Frei sein . . . ?* fragte sie in bestürzter, un¬
gläubiger Hoffnungi- „Wirklich frei sein ? Dann
ist er . . . nicht schuldig? Haben Sie da» nur so
hingesagt , um mich zu trösten? Ober . . . Wa¬
rum antworten Sie mir nicht? So antworten
Sie doch !*

Jngeborg schüttelte den Kopf und preßte die
Lippen zusammen . Du weißt nicht, wa» du von
mir forderst ! dachte sie in tiefer Ratlosigkeit.
Ich soll dich »glücklich machen, soll dir den Ge¬
liebten wiebergeben , und was wird au» mir ?
Ihr werdet Weggehen aus dieser Stadt , werbet
allem den Rücken kehren . . . und ich ? Auch ich
werde Weggehen müssen ! Aber wohin? Wohin?

„Wa » haben Sie , Fräulein von Selm » ?*
fragte Anneliese angstvoll . „Habe ich irgend
etwa » getan oder gesagt , wa » <pie verletzt hat?*

„Nein, nein, beruhigen Sie sich ! Ich habe
nur darüber nachgedacht, wie Ihnen zu hel¬
fen ist ! Ich werbe mit Doktor Reinerth spre¬
chen . Vielleicht weiß er einen Rat *

„Und bann werben Sie mir sagen . . .?*
„Ja , dann wird Jven » frei sein !*
„Ich verstehe Sie nicht ! Er wirb . . . frei

sein ? Ja , können Sie denn das veranlasse » ?
Können Sie das versprechen ? Kann Doktor
Reinerth ihn einfach aus dem Gefängnis ent »
laffen , wenn er unter solchem Verdacht steht?
Was verschweigen Die mir ?*

Jngeborg umfaßte mit einer zärtlichen Ge¬
bärde daS Gesicht de » jungen Mädchen » und
sah sie mit tapferem Lächeln an. Da» Geständ¬
nis war schon auf ihren Lippen , aber ihr lSlick
irrte noch einmal ab und siel auf da» Bildni »
Bernd», daS drüben auf dem Klavier stand.
Sie lieb die Hände ermattet sinken.

„Ich habe Ihnen nicht» verschwiegen , An¬
neliese. Gehe» Sie jetzt nach Hause , und seien
Sie ganz getrost ! Ich will darüber Nachdenken ,
wa» ich für Sie tun kann . Sie hören von mir.
ES wird alle» gut werden. Ich . . . will alle»
für Di « tun , wa» ich kann ! Und nun gehen Die !"

ltz»rtfe»unq f»!«0



Seife 4 Der {fülltet Montag , 24 . Mai
klm den Aufstieg im Kußball

Muggensturm — BfR . Pforzheim 4 :8
Im Kampf um den Aufstieg zur Gauklasse

begegneten sich in Muggensturm, der dortigeVerein und der Verein für Rasenspieler Pforz¬
heim . Die Gäste könnten einen glücklichen Tieglanden. Beide Mannschaften spielten in guter
Form » und besonders Muggensturm führteeinen energievollen Kampf durch. Schon diedritte Minute brachte ihnen die Führung , die
sie aber nicht lange halten konnten . Ein Elf¬meter brachte den Gästen ein Gegentor. Wie¬der gelang es dem Platzbesitzer mit einem Torin den Vorsprung zu kommen , doch Pforzheim
gelang abermals der Ausgleich . Einen Fehlerin der Muggensturmer Abwehr nützten die
Pforzheimer gut aus und schaffen ein weiteresTor . Muggensturm versiebte einen Elfmeter,stellte aber dann doch auf 8 :3, bann fiel für die
Gäste 4 :8 ' und noch vor der Pause gelang dem
Platzbesitzer , der mit vollem Einsatz kämpfte ,wieder - er Ausgleich . Die zweite Spielhälftewurden von beiden Seiten gute Gelegenheiten
ausgelaffen und kurz vor Schluß glückte dann
den Pforzheimer» der entscheidende Treffer.

Spiele gew. vork , um . Lore Pkte.
KFB . 3 1 — 1 8 :0 8
VtR . Pforzheim 3 1 — 1 6 :4 3
Muggensturm 3 — 3 — 4:10 0

Um den Tschammerpokal
DE. Käfertal gegen BfR . Mannheim 8:8

Im Kampf um den Tschammerpokal hatte der
VfR. Mannheim bei dem Kreisklaffenmeister
Käfertal anzutreteu , der seinem großen Geg¬ner einen so von Fleiß und Ausdauer getra¬
genen Kampf aufzwang, daß dieser nicht im¬
mer zu seinen gewohnten Leistungen kam. Der
von Lutz gut geleitete Sturm , in dem diesmal
nur der kämpferische Striebinger gefallen
konnte , hatte jedenfalls alle Mühe auszuwen -
de«, um der zähe und verbissen abwehrenden
Hintermannschaft von Käfertal die zum Siege
notwendigen Tore abzuringen. Diese erzielte
Gruse nach einer halben Stunde . Striebinger
sieben Minuten nach dem Wechsel und Danner
kurz vor Spielende.

Kunrab und Krieg sowie die Läufer Krämer
und Rohr waren diesmal die hervorragendsten
Spieler des Badenmeisters, der am kommen¬
den Sonntag in Saarbrücken mit,weit befferen
Leistungen auftvarten muß , will er seine aus¬
sichtsreiche Position im Kampf um die deutsche
Meisterschaft behaupten. , 8okwickt.

Um den Eisernen Adler in Mannheim
Die erste Runde der Spiele der Mannheimer

Mannschaften um den Eisernen Adlern die im
KO .-System zur Durchführung kommen , ver-
zeichneten folgende Ergebniffe : Kurpfalz Nek-
karau — Phönix Mannheim 0 :1 , Wiesental —
VfL . Neckarau 4 :5 n. Bl . , Leutershausen —
Daimler -Benz 3 :4, Heddesheim — Rohrhof 0:4,
Schwetzingen — Sandhofen 4 :3, Friedrichsfeld
gegen SB . Waldhof 3 :4, Neulußheim—Hocken¬
heim 1 :7. ☆

Offenbachs Fechterinnen besiegt. Die BSG .
IG . Frankfurt verteidigte in Offenbach ihren
Titel als Frauenmannschaftsmeister von Hes-
sen -Naffau gegen den TB Offenbach.

disc&e. im $2üxsCagxelctL
Gebiet Köln-Aachen mit 6 :2 Punkten geschlagen

Die Gebietsführung der HI . des Gebietes
Baden/Elsaß hat als letzte Probe vor den
Deutschen Jugendmeisterschaftenin der Schwer¬athletik für ihre Spitzenklasse im Ringen dasGebiet Köln - Aachen zu einem Gebietsver¬
gleichskampf eingeladen. Köln-Aachen wurde
gewählt, da dieses Gebiet mit zu den stärkstendes Grobdeutschen Reiches zählt.Mit der Durchführung des Kampfes wurde
der Bann 160 Lahr beauftragt, der in Zusam¬menarbeit mit dem Athletiksportverein Lahr
eine Veranstaltung aufgezogen hat, die der
badischen HI . alle Ehre macht. In der mit Zu¬
schauern dicht besetzten Turnhalle des Gymna¬
siums in Lahr marschierten die beiden Mann¬
schaften auf. Nachdem Bannführer Ganz -
Lahr die Gäste und Zuschauer im Aufträgedes Gebietssührers begrüßt hatte, wurden die
einzelnen Kämpfer durch Reichsjugendfachwart
W i e d m a i e r -Karlsruhe vorgestellt . Vor den
Kämpfen begrüßte noch Stadtrat Lese r -Lahrin Vertretung des erkrankten Oberbürger¬
meisters die Teilnehmer und überreichte jedemals Geschenk der Stadt ein Buch.Der allgemeine Verlauf der Kämpfe zeigte ,baß die badischen Jungen durch die in letzter
Zeit stattgesundenen Gebietsvergleichskämpfe
einen guten Fortschritt gemacht haben . In den
untersten vier Klaffen konnten die Gäste kei¬
nen Sieg buchen. Erst im Weltergewicht gelang
eS ihnen einen Punktsieg zu erzielen. Den
zweiten Steg konnten sie im Halbschwergewicht
bekommen . Trotz der hohen Niederlage setzten
die Kölner Jungen alles daran , einen Sieg
für ihr Gebiet herauszuholen. Der Verlauf
der Kämpfe in den einzelnen Klaffen war
folgender:

Im Bantamgewicht kämpften KappiS -
Baden und Marschall -Köln. Käppis legte
gleich mächtig los, konnte den Kölner aber
nicht auf die Schultern bringen, sonder » konnte
sich nur einige Punkte sichern. Nach der Bo¬
denrunde gelang es dem Kölner etwas auf¬
zuholen. Nach 8 Minuten führte KappiS eine»
doppelten Armzug durch und legte damit fei¬
nen Gegner auf die Schultern.

Im Fliegengewicht kämpfte Schorpp -
Baden gegen L a n g n e r -Köln. Beide, zwei
gleichwertige Ringer , lieferten einen lebhaften
Kampf . Nach fünf Minuten siegte Schorpp
durch Hüftschwung .

Im Federgewicht standen sich Maier -
Baden und D o t t-Köln gegenüber. Mater
konnte seinen Gegner gleich zu Beginn des
Kampfes auf den Boden bringen, wo er ihn
mit Hebelgriffen bearbeitete. Nach vier Minu¬
ten wurde Maier durch Halbnelson Sieger

Im Leichtgewicht kämpften Spatz -Ba-
öen und U n g e r -Köln. Spatz beherrschte fei¬
nen Gegner vollständig , so daß dieser nicht
aufkommen konnte . Schpn nach 3 : 80 konnte
Spatz einen wunderbaren Hüftschwung ziehen
und damit den Kölner direkt auf die Schultern
werfen.

Im Weltergewicht sollten die Kölner
ihren ersten Punkt erobern. Es kämpften
W e i b -Baden und B l ä s i n g-Köln. Zwei

hartnäckige Ringer standen hier auf der Matte.Es fiel Griff auf Griff und jeder der beiden
Ringer suchte eine Entscheidung herbeizufüh¬
ren. Nach Ablauf der 10 Minuten wurde Blä -
stng knapper Punktsieger.

Im Mittelgewicht setzten die Badener
ihren Siegeszug wieder fort . Siebert -Ba-
den konnte nach schönem Kampf den Kölner
Freitag in drei Minuten durch Ueberstürzer
auf die Matte legen .

Im Halbschwergewicht konnten die
Kölner ihren zweiten Punkt holen . Schmitz -
Köln kämpfte mit R u e d t-Baden. Der Bade¬
ner war etwas zu langsam, während der Köl¬
ner seine Griffe sehr flink ausführte und
Ruedi mehrmals zu Boden brachte . Durch
einen Hammerlock wurde der Badener besiegt.

Im Schwergewicht konnte Friedel -Va-
ben den sehr starken Kölner Schorn nach
wechselseitigem Kampfe in fünf Minuten durch
Hammerlock besiegen.

Die Sieger der einzelnen Klaffen wurden
durch die Plakette des Gebietes geehrt. Nach¬
dem Stabsleiter Frei -Köln für die Aufnahme

im Badener Land und für die schöne Veran¬
staltung seinen Dank zum Ausdruck gebracht
hatte, wurde die Veranstaltung geschloffen .

Die Ringermeisterschaften
Rösler , Nettesheim und Schäfer. — Meister,

schäften der Freistilringer
In Zella-Mehljs begannen mit den Titel¬

kämpfen im Bantam - , Leicht - und Mittelge¬
wicht im freien Stil die Meisterschaften der
deutschen Ringer . Während im Bantamgewichtder Hohenlimburger Rösler harte Kämpfe
zu bestehen hatte, ehe er — um einen Punkt
besser — vor Bischofs und Allraun Meisterwurde, standen die Begegnungen der beiden
anderen Gewichtsklaffen eindeutig im Zeichen
der Favoriten . Europameister Nettesheim
sKölnj brachte den Leichtgewichtstitel mit nur
einem Fehlpunkt überlegen an sich und der
frühere Weltergewichtsmeister Schäfer
(Ludwigshafen) spielte im Mittelgewicht eine
ähnlich beherrschende Rolle.

Die Grgebnlgk : Bantamgewicht : 1 . RöSler
(Hohenlimburg ) 4 FeMwnkt« ; 2. Bischofs ( Kriegs-
mavin«) S : 3 . Allnmm ( Mannheim ) 7 : 8 Teilnehmer .Leichtgewicht : : 1 . Nettesheim (KSln) 1 ; 2 . He¬ring (Nenwuving) 5 : 3. Bayer (Neuaubing ) S - ' siebenTeilnehmer . Mittelgewicht : 1 . SchWer ( Sich-
wigShafen) 3 : 2. Landiehn ( KriegSmartne) S ; 3 . Gocke
(KM .) 7: fünf Teilnehmer .

Radsport
Radrennen in Mannheim

Dem großen Mannheimer Radrennen „Rund
um den Friedrichsplatz"', bas alljährlich an
Pfingsten die Alten der süddeutschen Spitzen¬
fahrer am Start sieht, ging an diesem Sonntag
das Rundstreckenrennen „Preis der Zukunft"
voraus , in dem sich süddeutsche Jugendklaffe,
betreut von den führenden Mannheimer Rad¬
sportmännern Fritz Jochim und Philipp Rueff,
auf der Rundstrecke im Käfertaler Wald span¬
nende Kämpfe lieferte. In der ^ -Klaffe siegte #über die Strecke von 73 Klm. Helmut Weibel - ‘
Hockenheim in 3,85,20 Stunden vor Kienle und
Emunnger , beide Stuttgart . Die Karlsruher
Fahrer Berger , Weiß und Schlageter hielten
sich ausgezeichnet und kamen im Rubel nur
knapp hinter der Spitzengruppe ein . Das Ren¬
nen der 8-Klasse, die 50,4 Klm . zu leisten hatte»
sah ^Harold Eisinger-Stuttgart als Sieger vor
Alfred Hauptmann -Mannheim und Hermann
Stütz-Stuttgart .

Kittsteiuers vierter Sieg
Bei den Straßenrabrennen „Rund um den

Hellerhof " in Frankfurt a. M . holte sich Alt¬
meister Karl Kittsteiner bereits den vierte»
Sieg dieses Jahres . Gegen starke süddeutsche
Fahrer siegte er in vier von fünf Wertungs¬
spurts und gewann schließlich das 75 Kilometer
lange Rennen in 3 :08 :20 vor Prohaska (Frank¬
furt ) und Stahlmann (Metz) , die dichtauf
folgten.

Lohma»« nicht z« schlage»
Die Eröffnungsradrennen auf der Radrenn¬

bahn zu Nürnberg statten mit 12 000 Zuschau¬
ern einen ganz ausgezeichneten Besuch aufzu¬
weisen . Lohmann nahm wieder die Mata¬
dorenrolle ein , gewann baS 15-Kilometer-Er-
vffnungsrennen in 18 : 47 mit 10 Borsprung
vor Hoffman» (Berlin ) und dem für Schön
eingesprungenen Werner (Hannover) , 13 zu¬

rück , Schindler (Chemnitz ) , 50 zurück, Wecker -
ltng (Magdeburg) , Schorn (Köln ) und Keßler
(Nürnberg ) . *

Im hannoverschen Stadtwalb wurde der
Große Preis von Eilenriede über
insgesamt 96 Kilometer ausgesahren. Das
durch Wertungs - und Spurtprämien äußerst
lebhafte Rennen wurde von dem für Zugvogel
Hannover gestarteten Bremer Nothdurft in
2 :43,13 n^it 18 Punkten aus einer großen
Spitzengruppe heraus im Endspurt gewonnen.
Zweiter wurde Bresching ( Paderborn ) mit 15
Punkten vor Moritz (Hannover) , Fehrke (Bre-
men ) , Holthöfer (Bielefeld) und Gayck (Bre¬
men ) . Heuser (Dortmund ) , Kleinholz (Bre¬
men ), Hoffmann (Braunschweig ) und Chrucz
(Braunschweig ) nahmen die nächsten Plätze
ein . In der Altersklasse siegte wieder einmal
der Berliner Dorn in 1 :27 :16 für die 48 Kilo¬
meter lange Strecke .

Bor einigen tausend Zuschauern gab es aufder Münchener Amorbahn überaus
spannende Rennen . Im 120 Runben -Mann -
schaftsfahren siegten Boggenreither — Kohlbeckin 1,02 :25 Stb . mit 31 P . vor den Luxembur¬
gern Kas — Wang mit 25 P . Singer — Nie-
berl (München ) mit 24 P . und Kropp — Kargl
(Kaufbeuren-München ) mit 10 P . Im Ausschei¬
dungsfahren siegte der Nationalfahrer Kropp
(aKufbeuren) in 5 :04 vor Geretshuber (Augs¬
burg) und Kargl (München ) , im Vorgabefahren
Walser (Augsburg ) vor Sochner (Augsburg ) .Vor rund 4 000 Zuschauern wurden die Er -
öffnungSradrennen in Luxemburg ausgetra¬
gen . Im großen Eröffnungspreis über 30
Kilometer war Mathias Clemens über¬
legen und siegte in 30 :45 mit 380 Meter Bor¬
sprung vor Didier , Peter Clemens (480) und
MajeruS (580) . Den Eröffnungspreis holte
sich Emil Eber in 30:41 vor Bindener und
Igel . Im Fliegerfahren siegte Kurt Warnier
( 12 Sek .) vor Ferrari , ebenso im Ausschei¬dungsfahren vor Rolf Warnier .

Handball ohne große Aeberraschunge«
Die zweite Vorrunde um die Deutsche HaA

ballmeisterschaft brachte alles in allem die e
warteten Ergebniffe . Folgende Mannschaije
bestreiten in 14 Tagen die nächste Runoe
SGOP . Hamburg, SV . Waldhof - Man»helM>
MDSB . Schweinfurt, TB . Milbertshofen. Ber¬
liner HLC ., SG . Dresden . LSV . Re"" «'
Brieg , SGOP . Recklinghausen . Lediglich ^
Erfolg des Mainfrankenmeisters
Schweinfurt mit 10 :3 Toren über Ew'E ,TSB . und auch der Erfolg des Münchener
Milbertshofen mit 12 : 10 Toren über die M
ker eingeschätzteSGOP . Wien kamen nicht ga^
erwartungsgemäß . Auch TURA . Gröpfelftnge»
vermochte mit 7 : 11 gegen SGOP . RecklingY »"
sen nicht zu bestehen, während LSV . Remea»
Brieg erst in der zweiten Verlängerung fe ‘nv
9 :8-Erfokg sicherstellte. Aber auch diese Ergev
nisse lagen von vornherein im Rahmen
Möglichen . Klare Angelegenheiten waren ^Erfolge von SV . Waldhof mit 12 :9 über 8«*"
Straßburg , SGOP . Hamburg mit 17 :7 übe
Kieler MTV ., Berliner HLC. mit 12 :10 üb»
LSV . Rahmel, und SG ) Dresden mit l1.
über Dessau 98.

Die Ergrbntffer
SGOP . Hamburg — ftleler MTB. von 1844LSV. Stratzbuig — SV . Walvbof MannheimDSV. Ehlingen — MTSV. SchweinfurtTv. MtlbcrtShofen München — SGOP . Wien
Berliner HLC. —. LSV. Rahmel Danzig
Dessau 98 — SG . Dresden

I7ck
6:1*
5:1«

12 :1?
12 :1?

6:1)
SGOP . Kanowtv — LSV . Reinecke Brieg 8 :9 «■**!
SGOP . Recklinghausen — Dum GrShel'ingen l1 .:7 ■

Racke sprang 1,975 Meter hoch
Der auS der Jenaer Sprungschule her"" ,

gegangene Racke , jetzt der Post SG . Kiel
gehörend , sprang am Sonntag in Hau>o" -z
1,975 Meter hoch und erzielte damit eine ne*"
europäische Jahresbestleistung.

Neuer K .o.-Sieg von Götzke
Hamburgs Amateurboxer wurden im 9*«:,men der Vorbereitung auf die deutschen

sterschaften einer letzmaligen Prüfung un" .
zogen , zu der eine Mannschaft des
Weser -Ems , die ausschließlich von der
marine Nordsee gestellt wurde, verpflichtetDer Bantamgewichtler Otto G ö tz k e, HanwUtriumphierte dabei dank feines ausgezeichnet .
Könnens im Federgewicht über Steinbrink >»-
in der zweiten Runde durch k. o. Witte (v®2L
bürg) hatte im Leichtgewicht anfangs
Engelbert (K) nach Punkten zu schlagen,ter kamen Otto (Hamburg) , Friedrichs ("Ä,waffe Rerik) , Thomas (Hamburg) , Dohmkei » ''
Moeller (H) und Rtehmann . (H) zu ErfolWwährend sich im Halbschwergewicht Belecke 07*
und Heimkühler (K) unentschieden trennten-

Mainkur gewann Schwarzgold-Rennen
Hoppegarten hatte am vierten MaisonnAals Hauptnummer das Schwarzgold-Renw^auf der Karte. Leiber fehlten Albruna n»

Osterinsel, so daß die Prüfung der besten «re
jährigen Stuten nach Conteffa Pilade «£3
vollständige war . Matnkur aus dem
Waldfried übernahm noch vor dem Dahlwŵ
Bogen die Führung , um sie dann nicht 0»» -
abzugeben . Fiedel vom gleichen Stall beit»
den zweiten Platz - vor Bzura und Schnn *̂

wälderin .
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Familien - Anzeigen
Vermählungen
Meine Vertnlhhing mit Fräulein Elfriede
Sptaotftl gebe ich bekannt : Bert Senn ,
Oberleutnant m eia. Ptnzer -Ersatz-Abt.
Trauung : Dienstag, 25. 5. 43» VtU Uhr
St. Bonifatiuskirche. Feier Schloßhotel.
Karlsruhe » Schlllerstraße 36 . Villingen,
▼. Ziethenetr . 7. Karlsruhe . 25. Mai 43.

Nach schwerem Leiden verschied am
21. Mai 1943 unerwartet mein Id.
Vater, Großvater , Bruder, Schwager
und Onkel

Ludwig Marx
is Alter von 53 Jahren.
Kariarahe -Durlach. 24 . Mai 1943.

ln tiefem Leid : Die Trauernden
und Hinterbliebenen.

Beerdigung : Dienstag , 25 . Mai 43,
nachm. 3 Uhr Friedhof Durlach.

Tieferschüttert geben wir allen
Verwandten, u. bekannten die Nach¬
richt , daß unser aller Sonnenschein,
unser Hebes Kind

Ursula Gsrllnde
im Aller von 3(4 Jahren unerwartef
schnell von ans gegangen ist
Rüpparr , 23. Mai 1943.

In lief. Schmerz: Bernhard Habich.
. Obergeir . , z . Z. im Osten und
Fran Eliriede ged. Hflgle ; Oroß-
mutier Franziska Habich; ' Groß¬
vater Wilhelm Hügle; Urgroßmut¬ter Lisette Hügle und ule Ver¬
wandten.

Beerdigung : Montag , 24. Mai 43,nachm . 3 Uhr, Friedhof Rüppurr.

Nach schwerem Leiden verschied
am 22. Mai 1943 unerwartef rasch,wohlvorbereitet , uns. liebe Mutter ,Schwiegermutter, Großmutter , Schwi-
gerin und Tante

Amalle Beller
geh . Doberneck

im Alter von fast 61 Jahren.
Daxlanden, 22. Mai 1943.

In tiefem Leid : Familie Friedrich
Rastetter mit Frau Hilda ged.
Beller ; Familie Allred Findlingmit Frau ged. Beller ; Familie Wil¬
helm Beller u. Frau ; Familie Karl
Beller u. Frau, nebst Enkelkin¬
dern und Verwandten.

Beerdigung : Dienstag , 25. Mai 43,
nachm . 4 Uhr, in Daxianden.

Gott , dem Allmichtigen , hat es ge¬fallen , unsern lb „ treusorg . Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Bertold Melcher
Mühlenbesiizer, im Aller von nahe-
zu 73 J . in die Ewigkeit abzurufen.
Haae&ebersteia, 23 . Mai 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Faa . Albert Melcher ; Familie
Friedrich Hirth ; Familie Adolf
Koch; Familie Karl VÖsaing n.
Emilie Melcher.

Beerdig. : Dienstag vorm. 10 Uhr.

Für die viel. Beweise aufricht . Teil¬
nahme eow. f. d. schön . Kranz- u.
Bfumenspenden b . Heimgang m. lb .
Chatten Jakob Httbleia, Poetinsp. i .R. ,
3reche kh all . meinen tiefetnpf.

ank aus. Oanz besond. Dank n .
Postrai LUbke n. Oefolgsch. d. Post¬
amtes B.-Baden, H. Amtm . Meer¬
graf , KHe. , H . SchMer f. d. B.-B .
109er , H. Seckler f. d. PLB. B .-B.,d Haoabew. o. d. Nachbarschaft.
H. Pfr. Dr. Sdmlae, d . Sttdt . Kran-
keaha, Eoeh lb. Karkr , danke ich
t d. Treue die ihr uns gehalt . habt .

A ednr . Leid: Fr . Marie Httbteln.
tL Mai IMS.

Nach schwerer Krankheit verschied
unser lieber Vater, Schwiegervaterund Oroßvater

Johann Jacobs
im Alter von 71 Jahren.
Karlsruhe, Weinbrennerstraße 35 ,
Duisburg, 24 . Mai 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Wilhelm Jacobs ; Chri¬
stian Jacobs ; Hans Jacobs ; Elise
Jacobs.

Beisetzung Dienstag, ' /«2 Uhr, auf
dem Hauptfriedhof.

VerwakMen und Bekannjten die
schmerz!. Nachricht, daß mein lb . ,
guter Mann

Adolf Mössner
Blechnermeister, heute durch einen
tragischen Unglücksfall im Alter v.
55 Jahren , ein Jahr nach sein. Sohn,
m die Ewigkeit abberufen wurde.
Stein, 22. Mai 1943.

In tiefem Leid: Die Gattin : Miss
Mössner ged. Schmidt; die Schwie¬
gertochter : Elsa Mössner geb.
Fuchs; der Vater : Ernst Mössner;
die Geschwister : Wilhelm Mössner
mit Familie, Pforzheim; Emilie
Mössner Wwe., mit Familie, Stein;
Heinrich Britsch m. Frau Mina
geb. Mössner, Pforzheim; Rudolf
Kopp mit Frau Emma geb. Möss¬
ner und alle Anverwandten.

Beerdigung! Montag , - 4. Mai 1943,
nachmittags 18 Uhr.

Am 20. Mai 1943 verschied nach
langem schwerem Leiden mein lieb.
Mann, unser lb. Bruder , Schwagerund Onkel
Heinrich F. A. KlOpfer

Hotelier , im Alter von 74 Jahren.
Die Einäscherung fand in aller
Stille statt .
Allen, die uns. lieb. Verstorbenen
gedachten, uns. herzlichsten Dank.
Ackern (Hotel „ Deutscher Hol“ ) »24. Mai 1943

Luise Klöpter geb. Eichhorn
Louis Klöpter , Duss; Familie
Hammel, Mannheim; Sophie Klop¬fer Wwe. , Rastatt ; Familie Frass ,Rastatt : Familie Morlock, Rastatt ;Fritz Klöpfer uad Frau , Rastatt
und Anverwandte.

Für alle Beweise aufricht. Anteiln.
b . Heimg. uns. lb. Entschlafenen
Johanna Reich geb. Heidel, sowie
für die schön. Kranz- u. Blumenep.
u . für das letzte Geleit zur Ruhe¬
stätte sagen wir herzl. Dank.

Für die Hinterblieb . Josef Heidel.
Karlsruhe , 22. Mai 1943.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzl . Anteilnahme b . H« scheiden
meiner lieb. Tochter, gut. Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Schwester,
Schwägerin u. Tante spreche ich
mein. Tnnigst. Dank aus. Bes . Dank
den Schwest. für die liebev. Pflege.
Dem H. Kaplan Tisch f. seine
trostr . Worte , für das erheb. Cello¬
spiel . f. d. Kranz- u . Blumensp. u .
all «lenen, die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Josef Heidel, Privat .

Khe., Luisenstraße 15, 22. Mai 43.

All denen uns. herzl . Dank, die uns
durch den Heldentod meines gel.
Mannes, Vaters u. Bruders Gefr.
August Schmieder herzl . Teilnahme
entgegenbrachten, sowie für die gr .
Teilnahme am Trauergottesdienst .

Im Namen all . Hinterblieb . : Frau
Anna Schmieder geb. Walter , ■.
Kind Klärchen.

B- Baden, 21 . Mai 1943.

Kaufgeeuehe
Korbkinderwagen , gut erb . , oesucht .

El 51609 Führer -Verla-g Karlsruhe .
Klndersportwagon , gebr ., Leiter*

vögel -chen ge « . 03 51439 F.-V. Khe.
Ke-Spertwagen , nur gut erh .. ges .

iS 51701 FOhrer»Verleg > Karlsruhe .
Klnderspertwagen * gut erh . . gesucht .

IS 51616 Führer -Verlag Karlsruhe .
Sportwagen , gut erhalt ., gesucht .

BI 51545 Führer -Verlag Karlsruhe .
laufstall , neu od . gebraucht , ge, .

El 51412 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderklappstuhl gesucht . CS3BA 2244

Führer >Veriag Baden -Baden ,
Kinderauto od . Holländer , gut erh .,

gesucht . Bl 51441 FUhrenVerl . Kh» .
H.» od . D.-Fahrrad für Kriegsversehrt ,

tn gutem Zust . gesucht . IS BR 967
Führer -Verlag Bruchsal .

D.-Fahrrad, gut erti., mit od . ohne
Bereifung , dringend gesucht .
8 51714 Führer -Verlag Karlsruhe .

FahrradanhEnger, gut erh ., zu kfn .
gesucht . S RA 4842 Führer -Ver¬
lag Rastatt .

FahrradanhEnger, gut bereift , Fahr¬
radseftei , aile , nur tadellos erh .,
2—3 Kisten f . KanlnchensfElte , etwa
40 X40X40, gesucht . Bi 51032 Führer -
Verlag Karleruhe .

Dreirad, HoliEnder od . Shnl. auch
sonst . Spielzeug für meinen 3JWvr.
Tungen gesucht . S 51484 Führer -
Verlag . Karlsruhe .

Fahrradbereifung (. Rennrad, gjbf .
od . neu , gesucht . El BA, 2251
Führer -Verlag Baden -Baden .

Zimmerlahrstuhl gesucht . (S 61794
Führer -Verlag Karlsruhe .

Nßhma,Chine dringend gesucht .
IS 51442 Führer -Verleg Karlsruhe .

NKhma,chlne , gebraucht , aber noch
betriebsfähig , ev . auch mH Hand -
betrieb , für Ostorbefterteger ges .
A.Fahlbusch , Rastatt , lndustrieste .52.

Zlck -Zack-Nlhma,chlne zu kauf. ges .
EI Z 33593 FUhrenVerl . Karlsruhe .

Schreibmaschine ges . S erbeten an
Orteioaseeryleiter der NSV Lenz,Scherzhelm . (5894)

Schreibmaschine gesucht . ES 34294
Führer -Vertag Karlsruhe .

Registrierkasse gesucht . Angeb . an
Herrn . Rosen , Köln, Bismerckstr . 52.

Klavier bis 1100 X/H zu kaufen ges .
CS 50462 Führer -Verleg Karlsruhe .

Radle für Kriegsve ŝ . ges . CS 51626
Führer -Verlag Karlsruhe .

Volksempfänger ges . Heißter , Khe .»Werdersbreße 87, Stt>.
Netzanode kür 220 Voll gesucht .

Nonnenweldr , Hauptstraße 82.
Haus wassarpumpe mit Motor , 380V.,

ges . BI 34343 Führer -Verleg Khe.

Tausch
D.-KostÜm d .-blaj , od . Uebergangs *

mantel , Gr . 42. H.*Frühjahrsmantel
f . gr . schl . Figur , u . H.-Halbschtjhe ,braun , Gr . 42. ges . Daselbst Isst
fahrbar . Kinderbett zu tauschen .
Aufzahl . E3 51366 Führer -Verl . Khe.

Kostüm , schwarz u . Wintormatvtal 42
g »g . • bont , in bofi zu fmnchon .
Bl 51437 Fümof -Verlag Karl»ruh« .

Schwz . toldonklold , nouw ., Gr . 40/42,
u . » in» Kapp » , bolde » tUr Trauer ,D.-Sommertch .. l *d . . bi . , bg .. Gr.
40, mit Blockab, . goboten . Such«
dunkolbr . Kompl .-Manl» ! od . hall ,
leicht . Sportmaniel . nicht Raglan ,Gr . 42/44 . Glaich « . Sommartchuh » ,Gr . 39, mit . IIaCham Abtatz .
C3 34269 Fütir»r-Variag Karltrun » ,

<»id »nkl»ld , kipiar , Gr . 42. (Wl »n»r
Mod » ll)

'
gabotan . Sucha : tchwarz .Saldanmantal od . ichwarz », Ka-

•Nhn , nur au , gutam Haina. Bruaal ,Rhamrlraßa itIMiingan,

Taftkleid , fcervg, »chwarz , Größe 42,
gut arti ., gebot . Ge ». : Sommer -
itoff , geblümt od . Dirndl . Bi &A

Taftkleid . Jugdl ., Gr . 42, geg . » leg .
. Handtasche oder » leg . Sommet -

schutve zu tauschen . £3 51042 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Abendkleid , Sllb .-Brotc., mod ., für
135 NA zu verk . od . geg . Leder¬
koffer ru tauschen . RI BA. 2234
Führer -Verleg Baden -Baden .

D.-Sommerkleid , Gr . 44, geg . mod .
schwarz . Kleid zu tausch . ESI 51183
Führer -V̂ rftaa Karlsruhe .

Sommerkleid , gebt . , Gr . 44, einmal
1 S«tr . , geb .« pes . eiivtarW^ es gut .

KMd Gr . 44, oder Klefderstoff ,
, 5Vt m blauen Gardinenstoft geb ..

ges . gleicne Meterzahl , weiß .
El 50922 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sommerkleid , blaueeid ., Gr . 44. geg .
3 m dkl . Stoff zu tausch . G2 51182
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sommerkleid , sctvw ., Gr . 42, gegen
bunt , zu tausch . El 50959 F.-V. Khe.

1—2 Sommerkleider , Gr . 40/42 , geb .,
gesucht : eieg . Lederschuhe , Pumps ,hoher Absatz . Gr . 38/39 . IS 51099
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wollkleid , d. -braun. Gr . 44, langer
weiter Ärmel , geboten . Gesucht :
bunter Sommerstoff . Bl 51290 Führer -
Verlag Karlsruhe . |

Wollkleid , schwatz ., geb . Suche
gut ern . Kindersportwog . (Korb
bevorz . ). Bl 51533 FUhr .-Vorl. Khe.

Wollspltzenkleld , 2tlg . . Gr . 42. neu-
wert ., gegen weißen WoHstoff od .leinen zu tauschen ges . BI 51045
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleid , br ., eieg ., nicht aetr ., Gr. 42.aes . gebl . Kleid , Gr . 42.IS 5rt085 Klhrer -Verlaq Karlsruhe .
Kleid , schwarz ., Gr . 48 geb . Ges .

Bettstatt , 2 m lang , 1 m breit .
Gaggenau , Adolf -Hftler -Str . 177.

D -Bademantel ges . Gebot . Lebten-
schuhe weiß » , Gr . 38. Bl 51057
Führer -Verleg Karlsruhe .

Badeanzug , woll ., Gr . 42, geg . blau ,wo « . Gr . 44, u. gut erh . D.-Stielel ,Gr . 38. geg . gut erh . , blau » D.-
Schnürschuhe , Gr . 58. zu tauschen .EI 5174 FÜhrer-Vertag Offenbura

M.-Badeanzug f. 13 I ., ges . Blefe
gut arhalt . M.-Bücharranzen . Zu
erfr . RA. 4832 Führsr -Verl . Rastatt .

lelnen |acke f . Jg . seht . Müdchen
geb .. ges , Fahrradmantel . BI 51444
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-StrlckJicke . Wiener Original , ge *
boten , ges . Mantel , Gr . 46. nicht
schwarz , enfrspr . Airfzahl . H 51506
Führer -Verleg Karts ruhe .

Angorawesta , Gr . 44, g . » rh.. kurz .Arm. gebot . Suche : D.-Frühjahrs -
oder Regenmantel , mod ., Gr . 44.Anna Tafel , Ktve.f Morgens ! : , 39.

Peizumhang od . Silberfuchs gegenStoff oder Schuhe ges . Bl 51488
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fuchspelz , grau , schörve Zeichnung ,geb ., D.-Man-tel od . Kostom Gr.40/42, od . Stoff gesucht . CE350925
Führer -Verlag Karlsruhe

Fuchs, braun, ges . Gebot . Ziehhar¬
monika u . »leg . schw . Kleid , sowieStoff . BI 50952 Führer -Verlag Khe.

Bola , rot Plüsch, gut » rh.. gesucht ,evtl . Tausch gegen Federbett .BI 3177 Führer -Verlag Karlsruhe .
H Angelruten , 1 Paar Langschäfter , 1

ältere Schreibmaschine , geboten .Gesucht : Pistole , Hühner - u . Gärvse-
kucken u . Aktenmappe , Kühle,Khe.. Siedlerstr . 8 (Randsiedlung )

Kraftfahrzeuge
Decke , gut erhalt ., mit Schlauch 42/9

für laitwagen , gegen Decke mit
Schlauch 20/270 für laatwagan zu
tautchan . Gu»tev Keifer , SSgawark
In Löcher barg . Pom Oppenau,

Badische ! Staatsthaatar . Große , Hau, .
Montag , 24. 5, - 19.00—21.30 Uhr. Ge -
tchl . Vorst , f . KdF . „ Cavalleria
ruatlcana". Op . v . Mascagni . Hier¬
auf : „ Dar Ba )azie " . Op . v . Leon-
cavaHo . Dienstag , 25. 5., 19.00—21.45
Uhr. Ge «chl . Vorst , f . KdF . „ Dar
Wildschütz", Kom .Op . v .A .Lortzlng.

Thaatar dar Stadt Straßburg.
(Große , Hau, , Adolf -Hitlar-Platz.)
25. Mal , 19 Uhr. .Wiener Blut" .
Ende ged . 21.30 Uhr . Stamms . ,A 21.
24. Mai , 19.30 Uhr, im Sßngarhäus :
1t. Slnloniakontart . 19 U. „Moral" .
Ende nach 21.30 Uhr. Stammsitz
C 19 und D 20.
27. Mal , 19 Uhr, „ Cavalleria rustl -
eana ” und „Dar Bajazzo ". Ende
nach 21.30 Uhr. Stamms . F 20.
28. Mal , 19 Uhr. „ Wiener Blut" .
Endo nach 21.30 Uhr, Kdf .-Gr . 1 A.29. Mal , 18.30 Uhr, „ Aida " . Ende
nach 21.30 Uhr.
30. Mal , 19 Uhr, „Dia verkauft »
Braut ". Ende nach 21.30 Uhr.
(Kleina , Hau, . Burgtor,tadan .)
24. Mal. 19 Uhr. „ Ein toller Fall" .
Endo nach 21.30 Uhr.
25. Mat . 18.30 Uhr, „ Dar Raub dar
Sabinarinnen ". Ende nach 21.30 Uhr.
Vorstellung für die HI.
27. Mai , 19 Uhr, „ Maina Schwa,tar
und ich". Ende nach 21.30 Uhr .
Geschlossene Voratelfung .
28. Mai . 18.30 Uhr, „ Der Raub dar
Sabinerinnen ". Ende nach 21.30 U.
Vorstellung für die HI .
29. Mai , 19 Uhr, „ Ein toller Fall" .
Ende nach 21.30 Uhr.
30. Mai , 14.30 Uhr, „Maina Schwe¬
ster und Ich ". Endo nach 17 Uhr .
KdF .-Gruppe 2 A. — 19 Uhr „ Meine
Schwester und Ich ". Ende nach
21.30 Uhr. Vorverkauf In Kahl .
Muaifchau » Meyer. Femaß 798.

Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH
Khe ., Amalienstr . 55/57 , Ruf 7329 .

Filmtheater
Wir kaufen und verkaufen laufend

gebrauchte DKW-Fahrzeug » . Theo¬
dor Leeb Nachfolg ., DKW-Spazlal -
haus . Khe .,Amalienstr .43, Ruf 2454/55 .

GLORIA — PALI. 2.50, 5.00, 7.30 Ubr .
„Maske in Blau “ , lugend nicht
zugelaseen . kn PALI abends hum .

RESI, „Die Letzten von Glarabub ".
Wochenschau . Beg . 3 .00, 5.15, 7.30.
Xrgendiiche zugetassen .

Immobilien
Wohnhaus, sch , Lage Bruchsal, 2X4

u . 1X3 Z. Preis 17 200.— NA , zu
verkauf . Tauschwohn . In Karlsr .
erfordert . XI . Gerhardt , tmmob .,Khe .. Kalsersfr . 113, Ruf 4120.

UFA-THEATER. Tögl. 2 .45, 5.00, 7.30
„Llebeskomödle “ mit M. Schnei¬
der , L. Watdnrvüller, A , Matterstock ,3. Riemann , Th . L-Ingen .

CAPITOL Tögiich 3.15, 5.15, 7.30 Utu
„Frkuleln Frechdachs “, ein neue ,
ftaherrisches Lustspiel . In deut¬
scher Sprache . (34235)

Hiuscheit , kl ., m . 2—5 Zimmer, Im
nördl . od . mlststi. Schwarzwald ges .H 51246 Führer -Verlag Kartsrohe .

Ein. oder Mehrfamilienhaus in gut .Zustand , evtl . mH Garten , bei 25—
30 Mille Anzahlung z . k. gesucht .
03 34345 Führer -Verlag Karlsruhe .

ATLANTIK zeigt : „Die große Num¬
mer", den neuen , großen Zirkus-
film dar Tobls , spannend u . vol¬
ler Dramatikl lugendl , zugelass . i
Beginn 2.45, 5 .00, 7.15. So . 2.30 .Geblude xu Fabrikationszwecken v .

400 qm ab zu kauten gesucht .
E3 T 34417 FOhrer>Verldg Karlsruhe . KAMMER-LICHTSPIELE. „Zwischen

Hamburg u . Haiti." Beg . 15, 17.15,
19.30 l*hr . lugend verboten .BUrerEume , ca . 100 qm, u . Lagen

raume , möglichst mit Keller und
Speicher , ca . 500 qm von Labens -
mittelgroßhandlung für sofort od .
spater gesucht . El 34298 F.-V. Khe.

RHEINGOLD . Heute letztmals Film -
Operette „ Eva" . Wochenschau . Be¬
ginn 3.30, 5.45 , 8.00 . lug . zügele , s .

Fabrikation», und Lagerraum» , etwa
1000 qm , f. leichte Meta Hwaren -
Fabrikation , mit Bahnanschluß für
sofort zu pechan oder zu kaufen
ges . zur Errichtung eines Zweig¬werkes . B (auch von Vermittler )
an Ing .-BUro K. Leitner . Mann¬
heim O . 7. 29. (51901)

SCHAUBURG . Heute tetrtmalt 5.50,5.45, 8.00 „ Dr. Crlppen an Bord '*.
Krimirtalfikn . Wocbeinscheu ^ Jugend
rw' cht zog -etassen .

Durlach. Skala . Heute 5.50, 5.45, 8.00 .
„Sommerliebe ". W. Markus, .0 . W.
Fischer . S . Breuer u . a . Wochen¬
schau . Jugervd rticht zugetassen .Bauplatz in der West- od . SOdwest-

stadt gegen Barzahlung zu kauf ,
gesucht . Bl 34051 Führer -Verl . Khe.

Durlach. M. T. 5 und 7.50 Uhr . Zarah
Leander in einer herrl , Wiederauf¬
führung „ Der Weg Ins Freie " .Daru Kulturfilm , sowie neue Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugel .

Vermischtes
Frau , Jtmge . sucht Heimarbeit .

KI 52002 Führer -Verlea Karlsruhe .
Durlach. KammevHchlsplele . TtigHch5.00 u . 7.30, Sonntags ab 3.00 Uhr

Die große Filmoperette „ Immer
nur . . . Dur 1, Heesten , D. Ko¬
ma r, F. Benkhoff , P . Pemp u . a . m ,>ugend Uber 14 Jahren zugelass

Rastatt . Schloß -Llchtsplal» . 19.30 Uhr
„ In dar retan Hölle " . lugend nicht
zugelassen . Wqchensch . am Schluß ,

Suche ein « Beiladung in Richtung
Nagold , AItemteig am 29.5. S 52006
FUhrer-Vertao Karlsruhe .

Unterkunft, bescheiden , m. Kochge¬
legenheit sucht berufst . Frl ., nicht
Stadtmitte . 13 51999 Führer -V. Khe.

Theater Rastatt. Rasi. Montag bis Donners-

DAF. NSG. KdF. I. Winter-Kultur .
rlng-Veran,tattung in Gemeinschaft
mit dem Deutschen VoMrsfclldung, -
werk Gernsbach . Donnerstag , 27.Mai 1943, 20 Uhr, In d . Stadthalle :
Große , Beothovon -Sintonle -Konzert.
Airsführende : Badische Staat , ka-
pelle Karlsruhe , Leitung : Staats -
kapeltmelater Otto Matzerath .Sollst : Konzertmstr . Han, Ochsen¬
kiel . VoTtragsfolge : l . van Beet¬
hoven : Coriolan -OuvertUre , L. van
Beethoven : Konzert für Violine u .Orchester In D-dur op . 41, L. van
Beethoven : Sinfonie Nr . 3 In Es -
dur op . 55 „ Eroica " . Eintrittvkart .
zu 3 —, 2 — und 1.— M Im Vor-
verk . bei : Völkische Buchhandlg .,
Murgtal -Druckerei , KdF .-Dienst , t. .,Herr Ritter (Katz und Kiumpp ) .
Dienstag , 25. Mat 1943, 20 Uhr, ln
der Aula der Ebersteinschule
Einführungsvortrag z. Beethoven -
Sinfonie -Konzert mit musikalischen
Beispielen . Prof . Dr . Fritz Grünin -
ger , Weinheim , spricht Uber das
Thema : Beethoven , „ Eroica " Im
Rahmen »eine , leben,werke, .Eintrittskarten zu — .50 Utl an der
Abendk . Konzertkarteninhaber ha-
be zu dem Vortrag freien Eintritt .

Offenburg . DAF. NSG. KdF. Tanzgast-
»ple ! „ Tänze der Nationen ". Ursula
Deiner ! , Fiim Schauspielerin und 1.Solo -TSnrerin d . Deutschen Opern¬hauses , Berlin , mit Herrn Peter
W . Kömme ei » Solist und am Flü¬
gel . Dienstag , 1. lunl 43 , Stadt¬
halle , Beq . 19.30 Uhr. Eintrittskar¬
ten im Vorverkauf bei der KdF .
Vorverkaufsstelle Zigarrenhaus Bu-
•am , Oltenburg . AdoH-f+itler -Str .54,ab Dienstag , 25. Mai . . (3203)

An- und Verkauf v. gabt .
Oefan . K. Waide »" " '

Harden und ( ,
Kapellan,tr . 52, Khe.

„ Eine schallende Ohrfeige haha ^
selbst einmal vor 40 lahran jy ^8
etwa , bekommen , und
Recht ." Mit diesen Worten
der Transportarbeiter auf
Ihm stehende KlHe , aus
Seitenwand , gleich unterha ™
Deckels , ein „ daneben "
her Nagel fast 2 cm lang m
ragte . Es fehlte nicht vtel , jujJ
»Ich an dem Nagel die Ha "? ter
gerissen hütte . — Jeder <n“Zijt^ i
len , solche Unfälle ru
denn unsere Gesundheit
sere Arbeitskraft sind heut
setzHch . Wenn es aber ,p0I^ n*
mal eine Schramm » , eine
VY/mtHr4A wJkt üiuee aslî h E- eilWufK*e dann
Avgervbllck zögern und *° f(
Traumaplast - wundpflastör . &
fegen . Jawohl , auch aü\ f |/£
klelnsfa Wunde I Das hat
perHchkeH nicht * zu tun .
Irt kluge Berechnung . Denj*ein unbedeutender Kratzef .- . . . p * rfbei der Arbeit , besonder *
»stimmten Handgriffen ^ jjlästige Art »tören . Ein

Veranstaltungen

schaff " m . V. v . Collande . K. Hardt,L. Reukert , I . Sieben u . v . a .
B.-Badan . Aurelia -Lichtsplele . 15.30

u. 19.30 Uhr „Dia goldene ßtadf ".
B.-Badan . Film-Palast . 16.30 u. 19.30

Uhr : „ Wir machen Musik " .
B.-Badan . Kino da , Westens . 19.30 U.So ein Früchtchen".
Bllhl . Lichtspielhaus . „Hab mich liab ‘
Acharn. Tivoli-Licht,plele . „ Dar Vet

tar au, Dingsda " . Beginn : 8 Uhr
Sonntags 2.M , 5 u . 8 Uhr. Ig . zug

K. d . F Veranstaltungen
Karlsruhe. Sensationen dar Weit !

Gastspiel der weltberühmt . Traber
Hochseiltruppe zugurvst . d . Krleas-
HW . 1943. Heute und morgen Je¬weils 19 Uhr a . d . .Schmlederplalz .
Höchstleistungen deutscher Ar¬
tistik . S. Traber , die Königin der
Luft , die einmalige Luftsensa -
tlon In der Deutschlaodhalle
Berlin und Sensation des Cir
ku , Sarasani 1940. S. Rebart , die
mutigste Frau der Welt mit ihrer
300 m lg . Todesschleife über den
Köpfen der Zuschauer . Mit dem
Motorrad auf dem 15 m hohen
Turmseil . S. Traber am 36 m hohen
schwank . Schiffsmast . — Veranstal¬
tungen bei Jeder Witterung .. Elntr.
Im Vorverkauf für Erw . NA 1.20. für
Wehrm . u . lug . NA 0 .80. An -der
Tageskasse NA 1.50. Vorverkaufs¬
stallen ' KdF .-Vorverkaufsst . Wald -
»tr . 40 a . Musikhau , Schlalle , Kal -
tarsfr 9£ Musikhaus Tafel . Kaiser¬
in . 82e . Planoiagar Maurar , neben
Ufa-licht , plele ; ebenso bei sämtl .
KdF.-Balrieb,warten .

COIOSSEUM -THEATER. Da , ' Groß
varletö Baden , zeigt abends 7.30
pausenlos „ Da, Programm dar No¬
vit» ,an ". Sämtliche Attraktionen
neu für Karlsruhe . Vorverkauf a . d .
Theaterkasse ab 3 Ohr.

CENTRAL-PAIAST . Heute 19.30 Uhr
unser große , Abendprogramm
„ Kunst, Humor u. Artistik " . FreddyMarten , und »eine Solisten ba -
gleiten da , Programm ,

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varietß,
Programmanfang thgl . 19 . 30 Uhr
Mlttw , u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr

B. Baden . Kurhaus. 15 u. 20 Uhr Kon¬
zerte da , Sinfonie - u. Kurorchast.

Oetchäftllcha
Empfehlungen

Dampf-Batttadarnralnigung . Karlsruhe,Waldhornstraß » 34. (22444)
Krankheit,zaitan sind Notzeiten . Sind

Sie gut versichert , dann seien Sie
froh . Sind Sie nicht versichert ,dann sagen Sie e , uns . Uber 575 000
Personen sind bei uns gut aufge¬hoben . Alle Überschüsse fließen an
die Versicherten zurück . Deutsche
Mittelstandskrankenkasse Volks¬
wohl , Dortmund , Bezirksdirektion :
Nlk . Kiefer , Karlsruhe , Karlstr . 121,*♦ 3955 . (25002)

Fertige Umstandskleider , immer zu
tragen , oh . zu andern , ges . gesch . ,nur Zusatzpunkte erfordert . Vor
kaufe nur Donnerstag . A. Raupp ,Khe ..Karlstr .138. Halfest . Reichsstr .

Mal wieder zu eilig gewesen — und
die Folge — das Küchenmesser Ist
ausgeglitten , der Daumen blutet .Hausfrauen wissen sich aber gleichzu helfen , der VulnoplasI -Wundver¬
band wir dangelagt , und die wich¬
tige Arbeit braucht nun nicht un¬
terbrochen zu werden . Unter dem
Vulnoplast -Wundverband kann die
Verletzung geruhsam atnhallen ,die Wunde Ist vor Schmutz er¬
reichend geschützt . Vulnoplatt —
hautfarben , nicht schmutzend , hell¬
wirkend . Packung schon ab 15 JU‘ - - ‘ ' 'iKT ,I« Apotheken u. Drogerien »rhl

plasf -Wundpflaster aber [jj]JLfis*
wunde Stelle im HanduM?w'u-nvt« »leir » im rKHr“ iLäfivergasten und schrveti- LtW ’

ytHßmorrholdalkranka. Dr. r . r
Prlvat -HellarvstaH . Wie*b* * ” m*
Behandltnvq kommen
Sirß &re Härrvorrholden , AH* y
AftarflMuren .MaridarmvorW 1'^ *■
ekzem . — Prosp . dch .
tarlet , Wiesbaden >. . TauWj > S.

Ihr# Stvümpfa haltan 5—>I(V eilUIII |4IV IIWMWH » f »’

?ar • * . mit Strumpf,, !«**
la Strumpf „feit ' ' richtifl

dan . Beachten Slo : dl»
ten Stellen tögllch mit Cr
„teet " einreiben , io , ?JgiljJj
Gebrauctaonwetsuno nÖhoJVJL w*
St« «paren dann viele
viel Zeit fürs Stopfen , n>jDenk« dran bei | 0|tlH
Dein« Sohlen «chützt
Soltlt gibt Leder «ohl «n “ pMJI
Haltbarkeit , verhütet n&%*Z-****if

Merkit ist da* jngHWge,
ruwendend « Scbutimittoi- . 1 , , 0Vogelfraß durch KrÖhen .
Hühner , Fasanen und
Icit Ist io seiner Anw* rKj£

*c«5neu so einfach wie z . B. « 'Tu
saivTrockentoeire . Mit MfJ? ^
handelte * Saatgut ist Z
♦ertig . MorkU Ist iajS
kostet die ßehendlunfl
ners nur 24 bis 29 PfeflmJT ^verzchmotzt weder SÖfJr
Drillmaschine . Es ruft
schödigimgen od . Aoflav ^^fltjjjSchädigern gen od . aotiov
rungen hervor . Für eine "
Saachgot werden oor 10° . 9.^ *»aai -got weroen rvuf ^ "M
benötigt . Die TrockenbelMlrtCeresan - Universal - Trock8
kann gleichzeitig mtf
Behandlung In einem " I ^ frarPii
erfolgen . „ Bayer "

. I.
Industrie , A .-G .. Pfl- nz»'"
abtellung , Leverkusen ,

| k . . „

B.-Baden . Zur Beachtung *.-Dsravn. zur svssniw »« - . . .. , r ,
§ 4 der Allgem . Deutsc "» 5^9 0 oer Hiigem . , 11* -r „
ditlonsbedingung . sind "
dlUonsaufträge schrlftHch
teilen . Um Irrtümer zu ” .„r*^;und den überlasteten F®*^ *4 r
verkehr zu vereinfacnen « ^ y .
Einhaltung dieser Oesiinü^AolH
beten . Als Auftrag zur *

|,gtlt4
u. Versendung von S« cw
genügt die Einsend .̂ o %in G. ^
gefüllten Frachtbrlefo »-
vant , Bahnspedition .

Kreis Bühl
Acharn. Karl Bank, FBrbefPs, * k

Wlscherel . Vom 24. Mal P1*
let die Waran -Annahme .
Weren-Abgeb* fliüdet

£
«Ui

«L
tz

s»h

los,$
li*
tefc‘tu
IIü ,

iöfl

L
5":ton

tot

toe

to 1
«He

P *o
ton

4


	[Seite 736]
	[Seite 737]
	[Seite 738]
	[Seite 739]

